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Verſicherung von Perſonen, welche bei

Kettungswerken verunglücken.

Durch den Reichstagsabgeordneten v. Saliſch iſt, wie
wir ſchon kurz gemeldet, mit Unterſtützung von 50 Mit-
gliedern der Fraktion der Deutſch-Konſervativen ein Antrag
eingebracht worden, welcher obige Ueberſchrift trägt.

Schon gelegentlich der Berathung der Novelle des See-
Unfallverſicherungs- Geſetzes hatte der Antragſteller verſucht,
durch eine Reſolution die Angelegenheit in Fluß zu bringen.

Der Paragraph 2 jenes Geſetzes beſtimmt nämlich, daß
ſich die Verſicherung auch auf Dienſtleiſtungen verſicherter
Perſonen bezieht, welche „bei Rettung oder Bergung von
Perſonen oder Sachen“ verunglücken.

Es konnte nicht verkannt werden, daß dieſe Abgrenzung
bisweilen zu großen Härten führen würde, inſofern zur Zeit
abgemuſterte Seeleute oder Schiffspaſſagiere, die ſich an
Rettungswerken freiwillig betheiligen, nicht unter die Be-
ſtimmung dieſes Paragraphen fallen. Es war ferner nicht
einzuſehen, warum Rettungswerke auf See verſichert ſein
ſollten, nicht aber bei ſonſtiger Waſſersgefahr, und es lag
dann nahe, auch an andere Gefahren (Feuer, durchgehende
Pferde uſw.) zu denken. Die beantragte Reſolution erhielt
daher durch Frhrn. v. Richthofen-Dahmsdorf die weitgehende
Faſſung: Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag thunlichſt bald einen
Geſetzentwurf vorzulegen betreffend Unfallverſicherung der
bei Rettung oder Bergung von Perſonen oder Sachen ver-
unglückenden Perſonen.

Mit dieſem Wortlaute und nach wohlwollender Er-
klärung vom Bundesrathstiſche aus iſt die Reſolution dann
auch im Plenum angenommen worden.

Die unverkennbaren Schwierigkeiten, welche in
der Sache liegen, und die ſtarke Geſchäftsüber-
laſt ung des Reichsamtes des Jnnern haben leider bisher
das Zuſtandekommen eines derartigen Geſetzes verhindert,
obwohl eine beſondere Härte darin entdeckt werden mußte,
daß die Unfallfürſorge für freiwillige Rettungswerke ſelbſt
hinter der Fürſorge für Gefangene zurückſtehen mußte, nach
dem dieſes Geſetz inzwiſchen geregelt iſt. Gelegentlich der
diesjährigen Etatsberathungen wurde die Angelegenheit am
10. März von Abgeordneten aller großen Parteien erneut
zur Sprache gebracht und auf ihre Erledigung gedrängt,
insbeſondere vertrat Abg. Franken die Wünſche der frei-
willigen Feuerwehren. Die Antwort vom Bundesrathstiſche
aus lautete zwar wiederum im Allgemeinen wohlwollend,
doch erklärte der Herr Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky,
zunächſt abwarten zu wollen, ob nicht, was er für richtiger
halte, die Landesgeſetzgebungen die Sache regeln
würden. Er habe dieſerhalb an den preußiſchen Herrn
Miniſter des Jnnern geſchrieben:

„Viele gemeinnützige Beſtrebungen, die ihrer Nakur nach
in den Rahmen der ſtaatlichen und kommunalen Wohlfahrts-
pflege fallen, ſind nach der thatſächlichen, vielfach durch
äußere Zufälligkeiten bedingten Entwickelung von anderen
Trägern, wie Vereinen, Stiftungen, oder auch im Wege
theils freiwilliger, theils ſogar erzwungener Bethätigung
von einzelnen Perſonen in Angriff genommen. Zuweilen
findet dabei eine behördliche Leitung ſtatt, während ander-
wärts die gleichen Aufgaben mit feſter Einfügung in die
Behörden Organiſationen der Löſung zugeführt werden.
Hierher gehören nicht nur die Feuerwehren, die auch in der
Geſtalt der freiwilligen Feuerwehr oder der polizeilichen
Heranziehung zu Löſcharbeiten bei Feuersgefahr einem
öffentlichen Dienſte obliegen, ſondern auch ſonſtige Hilfs-
leiſtungen beim Retten und Bergen von Perſonen und Sachen
(z. B. bei Erfüllung der Deichpflicht), ferner mannigfache
Anſtalten und Veranſtaltungen zu religiöſen, wohlthätigen
und gemeinnützigen Zwecken, zu Zwecken der Kunſt, der
Wiſſenſchaft oder der Geſundheitspflege.“

Dieſer Anregung iſt in Preußen bisher nicht Folge
geleiſtet worden und es liegen auch keine Anzeichen vor, daß
das in Bälde geſchehen würde

Die Antragſteller ſind nun der Meinung geweſen, daß
die Reichsgeſetzgebung einestheils der Beſchleunigung wegen
ſich mit der Sache befaſſen möchte, beſonders aber auch, um
eine erwünſchte Gleichmäßigkeit der Grundſätze der Renten-
bemeſſung und des Verfahrens herbeizuführen, damit nicht
etwa ein Preuße, der in Bayern verunglückt, anders ent-
ſchädigt werde, als ein Bayer, der in Preußen einen Unfall
erleidet; damit nicht Jemand, der außerhalb ſeiner engeren
Heimath verunglückt, ſeine Rechte einbüße, weil er die Ver-
ſchiedenartigkeit des Verfahrens in anderen Bundesſtaaten
nicht kennt. Noch weiter zu gehen und auch die Art der Auf-
bringung der erforderlichen Mittel einheitlich für das ganze
Reich zu regeln, lag aber kein Anlaß vor, wie ja auch das
Geſetz betreffend Unfallfürſorge für Gefangene es den
Bundesſtaaten überlaſſen hat, die Entſchädigungen aus der
Staatskaſſe zu zahlen oder durch Landesgeſetz andere Stellen
zur Zahlung heranzu n. Der von den Antragſtellern be
liebte Ausdruck „Unſe. ſſe“ iſt der Großherzoglich mecklen-
burgiſchen Verordnung vom 14. Juni 1898 entnommen,
in welcher beſtimmt wird, daß auf je 1000 Mark Gebäude-
werth je ein halber Pfennig in eine Unfallkaſſe zu zahlen

ſei, aus welcher beim Löſchen verunglückte Perſonen ent-
ſchädigt werden. Die Vollrente beträgt 540 Mark. Die
Verordnung gilt für das Domanium des Großherzogthums
Mecklenburg-Schwerin. Erwähnt möge auch werden, daß

wie Abg. Franken im Reichstage berichten konnte,
der Provinzialausſchuß von Weſtpreußen eine derartige Kaſſe
durch Gewährung von 30 000 Mark hat gründen wollen
unter der Vorausſetzung, daß der Staat einen gleich hohen
Beitrag bewilligen würde.

Dem Beiſpiele Mecklenburgs durch Anſetzen von gleich-
artigen, die Erwerbsverhältniſſe des Verletzten unberück-
ſichtigt laſſenden Renten zu folgen, haben die Antragſteller
nicht für richtig gehalten. Jn allen Unfallgeſetzen des Reiches
richtet ſich die Rente nach der Höhe des Arbeitseinkommens
des Verletzten. Es lag kein Grund vor, von dieſer Regel
weiter abzuweichen als durch Anſetzen einer oberen Grenze,
die ſo gezogen iſt, daß die 6000 Mark überſteigenden Bruch-
theile eines Arbeitseinkommens bei der Rentenzumeſſung
außer Anſatz bleiben ſollen.

Die Einbringung des Antrages im gegenwärtigen
Zeitpunkt bezweckt, den berufenen Jnſtanzen (Regierungen,
Parlamentariern, der Preſſe, Vereinen uſw.) Gelegenheit
zu geben, während der parlamentariſchen Ruhepauſe die
Angelegenheit zu ſtudiren und auf etwa nothwendige ſach-
liche und formelle Verbeſſerungen rechtzeitig hinzuweiſen,
damit nach erneutem Zuſammentritt des Reichstages die Be
rathung und nach eventuell erfolgter Verbeſſerung des An-
trages deſſen Annahme raſch erfolgen könne. Als einen
erheblichen Schritt vorwärts zur Erreichung einer von allen
Parteien des Hauſes wiederholt gewünſchten Ergänzung
unſerer ſozialen Geſetzgebung darf man den Antrag ſchon in
ſeiner jetzigen, vielleicht noch verbeſſerungsbedürftig er-
ſcheinenden Geſtalt jedenfalls freudig begrüßen,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Juni.

Vom Beſinden des Königs Albert von Sachſen meldet
das letzte Telegramm vom Sonntag, den 15. Juni, 8 Uhr
Abends Der König hat heute Nachmittag das Bett zum
erſten Male ſeit vier Tagen verlaſſen und hat einige Stunden
auf dem Liegeſtuhle zugebracht.

Die Gewerbe in Prenßen. Die ſoeben zur Ausgabe
gelangten Berichte der preußiſchen Gewerbe-Jnſpektoren für
das Jahr 1901 bieten im Allgemeinen ein recht wenig er-
freuliches Bild der Lage unſerer Jnduſtrie und ihrer
Arbeiterſchaft in dem verfloſſenen Jahre dar. Faſt jn allen
Jnduſtrien machte ſich ein erheblicher Rückgang der Pro-
duktion und damit der wirthſchaftlichen Situation der in-
duſtriellen Arbeiterbevölkerung geltend. Jn den 28 Auf-
ſichtsbezirken wurden für das Berichtsjahr zwar 3188
reviſionspflichtige Betriebe mehr gezählt als im Vorjahre,
aber dieſer Zuwachs ergab ſich zumeiſt aus der veränderten
Zählung, die durch das Ausſcheiden der kleinen Betriebe
ohne fremde Arbeiter und das Hinzutreten der Werkſtätten
mit Motorbetrieb bedingt wurde. Dadurch ſind die reviſions-
pflichtigen Betriebe von 132 201 auf 135 389 geſtiegen,
während die Zahl der Arbeiter im Vergleich zum Vorjahre
von 2464 974 auf 2 456 103 geſunken iſt, alſo um 8871
Köpfe abgenommen hat. Dieſes Minus würde nach den
übereinſtimmenden Angaben der Gewerbe-Jnſpektoren weit
bedeutender ſein, wenn nicht die Motorwerkſtätten einen er-
heblichen Zuwachs gebracht hätten. Da die Zahl der
Arbeiterinnen im Berichtsjahre von 393 817 auf 400 357
geſtiegen iſt, die der jugendlichen Arbeiter von 172 409 auf
174 974 und die der in den Fabriken beſchäftigten Kinder
von 1294 auf 2298, ſo entfällt nicht nur der ganze Rückgang
in der Arbeiterzahl im Allgemeinen auf die erwachſenen
männlichen Arbeiter, ſondern dieſer verſtärkt ſich noch um den
Zugang in anderen Gruppen. Jn der That wurden denn
auch 18 480 erwachſene männliche Arbeiter weniger gezählt
als im Jahre 1900. Der naheliegende Schluß aus dieſen
Zahlen geht dahin, daß in dem Berichtsjahre in der Jnduſtrie
die Neigung ſtark zugenommen hat, die theuereren männ-
lichen Arbeitskräfte durch die billigeren der Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeiter zu erſetzen. Beſtätigt wird dieſe
Annahme durch das Anwachſen der Zahl jener Betriebe,
welche Arbeiterinnen beſchäftigen, von 25 300 auf 26 093,
und der Zahl der Betriebe mit jugendlichen Arbeitern von
34 014 auf 39 415. Das Zahlenverhältniß der männ-
lichen Arbeiter zu den Arbeiterinnen und an Jugendlichen,
ſowie das Verhältniß der Betriebe mit Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern zu der Geſammtzahl der Betriebe,
iſt freilich für die verſchiedenen Gegenden eine ſehr ver-
ſchiedenes. Während z. B. der Aufſichtsbezirk Berlin-Char-lottenburg unter 10 740 reviſionspflichtigen Betrieben 5153

mit Arbeiterinnen nur 3580 mit jugendlichen Arbeitern
aufweiſt, umfaßt die Zahl der Betriebe mit weiblichen
Arbeitskräften im Bezirk Trier noch nicht ein Zwölftel aller
reviſions pflichtigen Betriebe, und macht im Bezirk Schleswig
die Anzahl der Betriebe mit jugendlichen Arbeitskräften noch
nicht ein Siebentel aller aus. Auch die Verſchiebungen, die
im Vergleich zum Vorjahre bei den einzelnen Gruppen der
induſtriellen Arbeiter der verſchiedenen Aufſichtsbezirke Platz
gegriffen haben, ſind ſehr bedeutende. Während z. B. der

Zuwachs der Jugendlichen in den Bezirken Münſter und
Lüneburg-Stade ungefähr zehn Prozent betrug, zeigte ſich
in anderen Bezirken, ſo namentlich in den Bezirken Köln,
Erfurt und Merſeburg eine ſtarke Abnahme der
Zahl der Jugendlichen. Jm Bezirk Merſe-
burg betrug ſie 11,5 Prozent. Bei den Arbeiterinnen
liegen die Dinge ähnlich. Berlin-Charlottenburg hatte eine
Zunahme um 10,1 Prozent zu verzeichnen, Hannover dagegen
eine Abnahme von 5,4 Prozent. Nur bei den männlichen
erwachſenen Arbeitern zeigt ſich mit ganz unbedeutenden
Ausnahmen überall ein Rückgang. Jn den Bezirken Köln
und Liegnitz erreichte er die Höhe von faſt 10 Prozent. Für
die einzelnen Jnduſtrien ergiebt ſich ein noch wechſelvolleres
Bild. Den größten Rückgang in der Zahl der Arbeiter hatte
die Textilinduſtrie zu verzeichnen, die 12 000 männ-
liche, 15 000 weibliche und 3400 jugendliche, insgeſammt
alſo rund 30 400 Arbeitskräfte weniger beſchäftigte als im
Vorjahre. Nächſt ihr litt am meiſten die Jnduſtrie der
Steine und Erden, welche über 29 000 Arbeitskräfte,
darunter über 24 000 männliche, einbüßte. Die Walz-
und Hammerwerke verloren 17000 männliche
Arbeitskräfte. Dagegen wieſen die Bäckereien 17000
erwachſene männliche Arbeiter und 3000 jugendliche mehr
auf. Die Maſchineninduſtrie konnte, obwohl ſie
in manchen Bezirken direkt nothleidend war, im Ganzen
9000 Arbeiter mehr beſchäftigen; die Spinnereien
hatten einen Zuwachs von 6000 Arbeitern, die Glashütten
desgleichen. Daß der Rückgang in der Zahl der Arbeiter
nicht noch weit höher wurde, als er in Wirklichkeit war, hatte
zu einem ſehr weſentlichen Theile ſeinen Grund in dem
rühmend anzuerkennenden Verhalten der Arbeitgeber, welche
der Entlaſſung von Arbeitern auf jede mögliche Weiſe zu
ſteuern ſuchten theils durch Vornahme ſonſt aufgeſchobener
Arbeiten, theils durch Kürzung der Arbeitszeit, Einlegung
von Feierſchichten, Fallenlaſſen der Nachtarbeit uſw. Die
Kürzung der Arbeitszeit war in einzelnen Bezirken eine er
hebliche; im Bezirk Magdeburg gingen zahlreiche Betriebe
bis auf ſechs, ja auf fünf Stunden täglich herunter. Wurde
trotz alledem die Entlaſſung von Arbeitern nothwendig, ſo
wurde dieſelbe durchweg allmählich ausgeführt. Man ent-
ließ zunächſt die fremden Arbeiter, dann die ledigen jüngeren,
und erſt im dringendſten Nothfalle die älteren verheiratheten.
Auf dieſe Weiſe wurde einer Arbeitsloſigkeit in größerem
Umfange vorgebeugt. Jn einzelnen Jnduſtriecentren, wo ſie
ſich dennoch zeigte, wurden Nothſtandsarbeiten zur Aus-
führung gebracht. Die Berichte, die im Eingange faſt
durchweg nur Gutes über das Verhältniß der Aufſichtsbe-
amten zu den Unternehmern wie den Arbeitgebern zu ſagen
wiſſen, bieten ſchließlich theilweiſe lange Verzeichniſſe von
neuen Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Arbeiter,
welche erkennen laſſen, daß auch die Ungunſt der Zeit unſere
Unternehmer nicht hindert, ihre Sorge um das Wohl der
Arbeiterſchaft zu dokumentiren.

Mit den deutſchen Poſtdampferſubventionen, die durch
die bekannte Rede des Herrn Ballin wieder zu einer aktuellenFrage geworden ſind, beſchäftigt ſich die deu che „Seehandels-

korreſpondenz“ und erinnert an folgende Thatſachen Das
Deutſche Reich zahlt dem Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg-
Amerika-Linie (dieſer erſt ſeit einem Jahr) eine Subvention von
5,5 Mill. Mark für die Poſtdampferlinie nach Oſtaſien, Japan und
Auſtralien, hiervon empfängt die Hamburg-Amerika-Linie
ſeit der Zeit des Betriebes nur 260000 Mk., ferner der
deutſchen Oſtafrika-Linie 1390 000 Mk. pro Jahr. Hierbei
werden den drei Geſellſchaften bezl. des Baues der Schiffe,
der Anlaufhäfen und der Expeditionstage ſehr gewichtige Be
ſtimmungen auferlegt, die auf das Geſammtergebniß des finan-
ziellen Reſultats der Geſellſchaften eher ungünſtig als günſtig ein
wirken. Es ſei nur erwähnt, daß die Schiffe völlig aus deutſchem
Material auf deutſchen Werften erbaut ſein müſſen. (Dieſe
Forderung iſt doch wohl nicht mehr als billig. D. R.) Wenn
man ferner berückſichtigt, daß die deutſchen Geſellſchaften für
die Reichspoſtdampfer im Suez- Kanal noch die Tonne mit
10 Francs für Kanalgebühren zu bezahlen haben, was bei
einem 10000 Tons-Dampfer, wie ſie der Lloyd und die
HamburgAmerikaLinie nach dem Oſten entſenden, ſchon allein
100000 Francs ergiebt, ſo iſt es klar, daß die Subvention
d Reiches eine verhältnißmäßig nur geringe Gegenleiſtung

edeutet.

Ein Bnurentrek nach Deutſch Südweſt Afrika wird
wieder einmal in holländiſchen Zeitungen angekündigt. Die
Kolonial- Verwaltung ſteht der Buren Einwanderung in unſer
Schutzgebiet freundlich gegenüber, wie die Abmachungen mit
Buren in den letzten Jahren und deren Aufnahme
durch das Gouvernement bewieſen haben. Ein Burentrek
aber, der ſich auf Hunderte und Tauſende von Familien
beliefe, würde unbequem ſein, wie von leitender
Stelle auch offen zugegeben wird. Jn Deutſch Süd

weſtAfrika iſt nämlich gar kein geeigneter Raum für eine
plötzlich eintreffende Maſſe von Anſiedlern vorhanden von
denen jede Familie eine große Bodenfläche beanſprucht. DieAnkunſt eines bedeutenden Zuſtromes würde dem Gouverne-

ment außerordentliche Schwierigkeiten bereiten. Doch i auch
nicht die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß eine große Anzahl
von Buren den Wunſch hegt, nach DeutſchSüdweſt Afrika
auszuwandern. Ohne Zweifel haben die Burenführer den Frieden



zhleſen.
um den Reſt ihres Volkes zu retten. Mit Rückſicht darauf
haben jetzt die Buren die Aufgabe, ſich nur mit
holung und Kräftigung zu beſchä Erklärlich iſt, wenn
jetzt behauptet wird auptſächlich Kapburen wollten
einwandern, weil ſie bie aßregeln der Engländer gegen
ſich fürchten. Doch dürften auch ſie nicht in großen
Schaaren ankommen. Jn den letzten Jahren ſind ſchon
etwa vierzig Burenfamilien aus der Kolonie nach
Deutſch Südweſt Afrika eingewandert; e haben faſt
ſämmtlich auf dem Gebiete der South A
Aufnahme gefunden. Wenn eine geide inzahl von Kapburen
noch zu uns kommen ſollte, ſo könnten ſie ſich 3 noch auf
dem Gebiete dieſer Geſellſchaft anſiedeln. Jn dieſem Falle
ließe ſich aber nicht von einem Trek ſprechen, der ganz andere
Vorſtellungen weckt.

Den entbehrlichen Fremdwörtern und den üblichen Höflich-
keitsſüßigkeiten, die im Kanzleiſtil ihre Orgien feiern, will in aner
kennenswerther Weiſe die württembergiſche Regierung den Garaus
machen. Eine Beſtimmung im „Regierungsblatt“ ſchreibt vor, daß dieſe
Auswüchſe des an ſich ſchon als Vegriff ungeſunden Schriftdeutſch im
ſchriftlichen Geſchäftsverkehr der Behörden untereinander und mit dem
Publikum auszurotten ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Krönung in Tugland.
Erzherzog Franz Ferdinand begiebt ſich am 22, 8, M, zu
den Krönungsfeierlichkeiten nach London.

Nicht angenommene Demiſſion,
Füet heute Montag iſt Miniſter Dr. Rezek zur Audienz beim

Kaiſer befohlen; in derſelben wird ihm der Kaiſer Mittheilung
machen, daß er ſeine Demiſſion nicht annehmen könne,

Dänemark.

Preſſe- Ausſtellung
Jn Anweſenheit des Kronprinzen Regenten, der Königlichen

Familie, der Miniſter und der Spitzen der Behörden wurde am
Sonnabend die unter dem e des Miniſters des Jnneren Sörenſen
ſtehende hiſtoriſche däniſche ge ſe Ausſtellung eröffnet, welche anläßlich
des bevorſtehenden ſkandinaviſchen Journaliſten und Schriftſtellertages
veranſtaltet iſt.

mit ſeinen überraſchenden Bedingungen nur

SchwedenNorwegen

Miniſterwahl.
Die Heimkehr König Oskars II. von ſeiner ſüdfranzöſiſchen und

deutſchen Badereiſe wird angeblich binnen einigen Tagen zu einer
Veränderung an der r der Regierung führen. Der iniſter
präſident Vizeadmiral v. Otter ſoll amtsmüde ſein und der König auf
ſeine Rücktrittswünſche eingehen wollen wenigſtens während der
jüngſten Reichstagsſeſſion ſoll der alternde Offizier den von ihm gehegten Erwartungen nicht mehr ganz entſprochen ſeben. Mehrfach hätte

man gewünſcht, die Kriſe bis nach den im Herbſt ſtattfindenden
Reichstagswahlen vertagt zu ſehen, aber ſie ſcheint ſich nicht mehr auf
halten laſſen zu wollen. Als Nachfolger des Herrn v. Otter an der
Spitze des Miniſteriums nennt man an erſter Stelle den auswärtigen
Miniſter und früheren Geſandten in Berlin, Frhrn. v. Lagerheim, an
zweiter den früheren Kammerpräſidenten Dr. Herslow in Malmb, doch
ſcheint noch Alles ungewiß. Ueberdies liebt König Oskar, die politiſche
Welt gelegentlich durch ſeine Beſchlüſſe zu überraſchen.

Rußland.
Ein neues Geſetz zur Färverung der ruſſiſchen

Handelsflotte.Seit Jahren iſt die ruſſiſche Regierung eifrig bemüht, durch weit
zehende Vergünſtigungen eine heimiſche 7 groß zu ziehen,
die im Stande iſt, die Schifffahrt in den ruſſiſchen Gewäſſern, die
bisher zum größten Theil in den Händen ausländiſcher Rhedereien
liegt, ſelbſt auszuüben. Von dieſem Streben zeugt wiederum ein
Geſetzentwurf, der dieſer Tage nach Fertigſtellung in der Sektion für
Handelsſchifffahrt dem antrnen zur Beantwortung zuging,
um ſpäter nach Berathung im Reichsrathe zum Geſetz erhoben
zu werden. Nach dieſem Entwurf können an ruſſiſche Rheder
für Staatsneubauten aus den ſtaatlichen Banken unverzinsliche
Darlehen bis zum halben Werthe des Schiffes gezahlt werden,

Die Fonner Korps.
Zum 75 jährigen Stiftungsfeſt der

„Boruſſia“,
Am Dienstag trifft der deutſche Kaiſer wieder in der

Muſenſtadt am Rhein ein, um im fröhlichen Kreiſe ſeiner
alten und jungen Korpsbrüder das Feſt des 75jährigen Be
ſtehens der Bonner „Boruſſia“ zu feiern. Für ein paar
Tage tritt das Hofceremoniell zurück hinter dem allgewaltigen
Comment, ſtatt der Würdenträger des Reiches drängen ſich
junge Muſenſöhne um den Monarchen, luſtige Lieder er
ſchallen, gerade wie zu jener Zeit, als der damalige Prinz
Wilhelm in ſorgloſer Jugend ſelber noch den weißen Stürmer
trug. Manchem Ausländer wird dieſer zwangloſe Verkehr
eines mächtigen Herrſchers mit der heranwachſenden Jugend
befremdend erſcheinen; das aber iſt ja gerade einer der edel
ſten und echt deutſchen Züge unſeres Univerſitätslebens, daß
es um die verſchiedenen Generationen ein einigendes Band
ſchließt, daß die Erinnerung an die goldene Jugendzeit auf
den Stätten deutſcher Wiſſenſchaft alle alten Studenten ver
bindet, auf welchen Stellen in der Welt ſie auch ſtehen mögen,
wie weit ſie das Leben auch auseinander führt. An dieſer
Pflege der Kameradſchaft und Freundſchaft haben die
deutſchen Korps immer einen ganz beſonderen Antheil ge-
nommen. Man hat in letzter Zeit viel für und gegen die
Korps geſchrieben, manch Urtheil iſt über die Korporationen
gefällt worden, deren Organiſation nicht mehr recht in die
modernen Zeiten paſſen ſollte, manche Aeußerlichkeiten
mögen auch der Kritik Grund zur Ausſtellung geben
daß dem Korpsleben ein geſunder, moraliſcher Kern inne-
wohnt, daß gerade die Korps manchem jungen Studenten
Halt für das Leben mitgegeben haben, das haben auch die
heftigſten Widerſacher ihnen niemals abſtreiten können. Die
ſtraffe Organiſation, das unbedingte Unterwerfen der
jüngeren Semeſter unter den Willen der älteren, das ſtrenge
Halten auf Ehre haben einen ſehr hohen, erzieheriſchen
Werth, und die Anhänglichkeit, die faſt alle alten Korps-
ſtudenten noch in ſpäten Jahren bis zum Greiſenalter für
ihr Korps zeigen, zeugt davon, daß ſie ſich deſſen wohl
bewußt ſind, und unbekümmerten Herzens wird der Vater
den Sohn in ſein altes Korps eintreten laſſen, weiß er doch,
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Bedingung iſt
daß die Schiffe in Rußland aus beſtem einheimiſchen Material

nach dem Muſter der großen ausländiſchen Jahrzenge hergeſtellt werden,
er

d r Vollendung des Baues zu verwenden ſind.
dabei,

und zwar nach Plänen, welche die Zuſtimmung egierung gefundenhaben und ferner, daß die zu erbauenden Schiffe nicht weniger als

ehn Knoten laufen. Begründet wird die Maßnahme mit der That
daß die ruſſiſchen Werften bedeutend theurer bauen als die aus

ändiſchen, z. B. um ein Viertel theurer als die engliſchen. Es wird
daher als angemeſſen bezeichnet, daß dieſe Differenz im Intereſſe der
heimiſchen Jnduſtrie den Rhedern vergütet werde, umſomehr, als die
Betriebskoſten unter ruſſiſcher Flagge höher ſind als unter ausländiſcher.
Eine weitere Beſtimmung des Entwurfs liegt ſowohl im
Intereſſe der Schifffahrt wie der ruſſiſchen Kohlen
induſtrie. Nach ihr trägt nämlich die Regierung die
der Koſten für die Kohlen, welche die Schiffe auf der hrt
zwiſchen ruſſiſchen oder zwiſchen ruſſiſchen und ausländiſchen Häfen ver
brauchen. Dieſe Vergünſtigung tritt ein, wenn die oben für die Ge
währung vorgeſehenen Bedingungen erſüllt werden außerdem aber,
wenn die Schiffe wenigſtens 200 000 Pud laden können und aus-
ſchließlich ruſſiſche Kohlen verfeuern. Der Begriff „ruſſiſche Rheder“
wird ſodann näher dahin definirt, daß die Rheder, wofern es ſich um
Einzelperſonen handelt, die ruſſiſche Staatsangehörigkeit beſitzen müſſen.
Bei Aktien oder ſonſtigen Geſellſchaften müſſen ſämmtliche Aktionäre
oder Theilhaber ruſſiſche Unterthanen ſein und Aktien oder Antheil-
ſcheine dürfen nicht an Ausländer abgegeben werden. Es handelt ſich
bei dem Entwurf ſomit im Grunde um eine neue Art von Sub
ventionspolitik, ähnlich wie ſie in Frankreich ſeit langer Zeit beſteht
und in den Vereinigten Staaten inaugurirt werden.

Zu dem Beſuche des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien

Der Fürſt von Bulgarien feiert die Feſte, wie ſie fallen, und
wie ſie Rußland gefallen. Mit ſeltener Aufmerkſamkeit benutzt
er die Ereigniſſe, um an den Geſtaden der Newa für ſein kleines
Ländchen die denkbarſten Vortheile zu erzielen. Hält es Serbien
mit Oeſterreich, ſo hat ſich Bulgarien ganz unter die Fittiche des
ruſſiſchen Doppeladlers geflüchtet. Bald gilt es eine Dankbviſite
abzuſtatten, bald das Pathenkind dem Zaren vorzuſtellen, jetzt gar
eine perſönliche Einladung an den Zaren. Die Bulgaren er-
richten in Sofig dem Zar-Befreier, Alexander II., der ſie vor 25
Jahren vom Türkenjoch loslöſte, in dankbarer Erinnerung ein Denk
mal. Fürſt Ferdinand hofft, daß Nikolaus II. der feierlichen Ent
hüllung des Standbildes perſönlich beiwohnen werde, und iſt ge
kommen, ihn dazu einzuladen, auch führt er das Modell des Denk
mals mit, über das der Zar ſich äußerſt lobend ausſprach. Die
Freude, den ruſſiſchen Zaren in Bulgarien zu ſehen, wird dem
Fürſten zwar nicht zu Theil werden, doch muß konſtatirt werden,
daß ſein Beſuch dieſes Mal einen ungleich angenehmeren Eindruck
macht, als ſämmtliche früheren, ſpeziell bei Hofe. Jm Volk, die
orthodoxen Brüder verhalten ſich im Ganzen indifferent, iſt von
Jubel oder Trubel nichts zu merken. Die Tagesblätter behalten meiſt
den konventionellen Ton bei in ihren Begrüßungsartikeln, bis auf
den „Swjet“, der ſich bei derartigen Anläſſen nicht enthalten kann,
rechts und links Püffe auszutheilen. Wie geſagt, bei Hofe hat der
Fürſt ſich viele Freunde zu erwerben verſtanden, die für ihn ar
beiten. Die erhoffte Militärkonvention wird er ſchon erreichen,
ebenſo mit der Zeit auch die Erfüllung ſeines Lieblingswunſches,
ſich die Königskrone Bulgariens aufs Haupt ſetzen zu dürfen mit
Hilfe und Genehmigung Rußlands. Einen großen Protektor hat
Fürſt Ferdinand in der Perſon des Onkels des Zaren, Großfürſten
Wladimir, der ihm äußerſt wohl will. Einige Propheten wollen
ſogar in dem Großfürſten Wladimir den zukünftigen Schwiegervater
Ferdinands ſehen. Selbſtredend gehört die Kombination in das
Reich der Phantaſie, da die ſchöne Prinzeſſin Helene kaum 21 Jahre
zählt und die Partie mithin viel zu ungleich wäre und auch ſonſt
nichts Verlockendes bietet. Der Grund des Beſuches, die Dank
barkeit in ſo offenkundiger Form, muß hier allenthalben ſympathiſch
berühren. Dadurch ſchafft ſich Bulgarien einen mächtigen Freund,
und was Ferdinand möglicherweiſe noch nicht gelang, wird Boris
einmal leichter auf geehneten Bahnen erzielen.

Svanien.
Canalejas gegen die Klerikalen.

Eine antiklerikale Rede Canalejas in Micante machte großen
Eindruck. Er hat darin den Einfluß des Nuntius im Schloß und
ſeine Jntervention in der letzten Kriſis feſtgenagelt. Die Regierung
iſt ſehr aufgebracht. Die Republikaner jubeln und erklären, ſie
würden durch dick und dünn Canalejas im Kampfe gegen die
Reaktion folgen. Am Sonntag ſprach Canalejas in Valenciag.

Dork wurden große Maßnahmen getroffen zur Verhütung von
Tumulten.

England
Krönungsfeierlichkeiten.

Die Krönungsfeierlichkeiten beginnen am 16. d. Mts. mit der
Truppenſchau im Lager von Alderſhot die darauffolgenden Tage bis

um 22. d. Mts. ſind durch Empfänge, Feſteſſen u. ſ. f. ausgefüllt.
lm 23. d. Mts. ſiedelt der Hof nach dem BuckinghamPalaſt über und

die „United Empire Trade League“ giebt den Kolonial- Staatsmännern
ein Frühſtück. Der eigentliche Krönungstag, der 26. Juni, und der
darauffolgende Tag, wo die prunkvolle Fahrt der Königlichen Familie
durch London ſtattfindet, ſind öffentliche Feiertagge. Am 28. d. Mts.
iſt große Flottenparade auf der Rhede von Spithead, an welcher etwa
170 Kriegsſchiffe theilnehmen Tags darauf Dankgottesdienſt in Sankt

aul und Einweihung der von Kardinal Fangeen erbauten katholiſchen
athedrale in Weſtminſter. Den Schluß der Staatsfeſte wird ein

Gartenfeſt des Königspaares im Windſorſchloſſe bilden.

Erkrankung des Königs
Die Erkrankung des Königs beſteht in einem Gichtanfall; der

König hat heftige Schmerzen an der rechten Hüfte. Der Anfall war
ſo ſtark, daß der Leibarzt des Königs noch um 1 Uhr Nachts herbei-
gerufen wurde; derſelbe ordnete vollſtändige Ruhe an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Spickendorf, 14. Juni. (Jm Wege der Zwangsvoll-

ſtreckun g) wurde vor einigen Tagen gerichtsſeits das auf den Namen
des Gutsbeſitzers Kurt L. in Spickendorf eingetragene Grundſtück, das
Bauerngut Nr. 12 in der Gemarkung Spickendorf, einem Plane in der
Gemarkung Petersdorf von zuſammen etwa 25 ha, öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Herr Kaufmann Max Mendershauſen aus Cöthen
blieb Beſtbietender mit 21500 Mk. Baargebot und Uebernehme von
101 770,12 Mk. beſtehen bleibender Hypotheken. Ein zum Anweſen
gehörendes Planſtück in Spickendorfer Gemarkung von 68 Ar Größe
murde von der Verſteigerung ausgeſchloſſen.

Liebenwerda, 15. Juni. (Erhängt. Blitzſchaden.)
Der 40jährige Arbeiter K. aus Zſchornegosda wurde in der Naundorfer
Haide erhängt aufgefunden. Das Motiv ſoll in Eheſtreitigkeiten zu
ſuchen ſein. Bei dem vorgeſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl die
Schmidt'ſche Windmühle in Fichtenberg und richtete erheblichen
Schaden an. Jn Bönitz wurde die Scheune des Gärtners R.
Neudeck von einem Blitzſchlage getroffen

W. Witzſchersdorf (Kreis Merſeburg), 13. Juni. (Aus zeich
nun g). Dem ehemaligen Gemeindevorſteher Karl Weißhuhn hier
iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte, welche er ſich als langjähriger
Abſchätzungs und Verſicherungs-Kommiſſar der LandFeuerSozietät
uud als Gemeindebeamter wie Kgl. Standesbeamter 2c. für die öffent
liche Verwaltung erworben hat, von dem König der Kronenorden 4. Kl.
verliehen worden. Zur Ueberreichung dieſer ſchönen Auszeichnung erſchien
heute der KreisFeuerSozietätsDirektor Königl. Landrath Herr Graf
d'Hauſſonville im Auftrage des Herrn General Direktors der Sozietät
in der Wohnung des Herrn Weißhuhn.

Weißenfels, 15. Juni. (Die vierte Generalver-
ſammlung des Unterverbandes des Deutſchen
Vereins gen das Fortbildungsſchulweſen) in der
Provinz Sachſen tagte am 14. und 15. Juni in unſerer Stadt.
Geſtern Abend fand im Hotel „Zum goldenen Hirſch“ die erſte Ver
ſammlung ſtatt. Lehrer Körber Halle hielt u. A. einen Vortrag
über das Thema: „Lehrer und Handwerker in der Fortbildungsſchule“.
Die Ausführungen des Vortragenden gipfelten in den Theſen: 1. Der
Unterricht in der Fortbildungsſchule ſtellt in erziehlicher, methodiſcherund ſtofflicher Hinſicht loſe Anforderungen an die Lehrer dieſe
müſſen daher in geeigneter Weiſe vorgebildet ſein und in ihre Auf
gabe als Fortbildungsſchullehrer durch treue Arbeit gleichſam hineinwachſen. 2. Jm Jntereſſe einer gedeihlichen Entwileluny des
Fortbildungsſchulweſens iſt die Mitwirkung geeigneter Lehrkräfte ausdem Handwerkerſtande erwünſcht und die Vattraftige Unterſtützung

durch den geſammten Gewerbeſtand unerläßlich. 3. Die vollſtändige
Erreichung der Ziele einer Fortbildungsſchule bedingt hauptamtliche
und hauptzeitliche Thätigkeit von Leiter und Lehrern. Heute Vor
mittag gegen 9 Uhr fand ſich eine We Anzahl der Beſucher in
der Schloßkirche ein, um der Andacht für die Zeichenſchüler
der Fortbildungsſchule beizuwohnen. Die
Verſammlung in Schumann's Garten war zahlreich beſucht.
Es waren u. A. erſchienen Stadtſchulrath Brendel Halle von
der Handwerkskammer zu Halle deren Sekretär Dr. Mühlpfordt
und deren Vorſitzender Obermeiſter Schon dorf Halle. Lehrer
Fenk Halle erhielt das Wort zu dem Thema „Die Organiſation der

darauf feent

it diesem Monat sehliesst das II. Quartal der „Halleschen Zeitung“.
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

daß man hier ſeine Mannhaftigkeit ſtählen und ſeinen noch
leicht lenkbaren Geiſt durch das ſtete Hinweiſen auf die Korps
prinzipien „Freiheit, Ehre, Vaterland“ in geſunde und ehren
volle Bahnen lenken wird.

Die Bonner Korps haben beſonders häufig im Mittel
punkt des allgemeinen Jntereſſes geſtanden, obwohl ſie
keineswegs zu den älteſten Verbänden dieſer Art gehören.
Jn Bonn bildeten ſich raſch nach der Gründung der Uni-
verſität im Jahre 1818 drei Korps, und zwar am 15. Mai
1820 die „Rhenania“, am 18. Mai 1820 die „Gueſtphalia““
und am 1. November 1827 die „Boruſſia“. Zwar waren
noch einige andere Korps in dieſer Zeit entſtanden, aber ſie
konnten ſich nicht halten und gingen nach kurzer Zeit wieder
ein. 1836 brach ein Streit der „Preußen“ mit einer Kneip-
vereinigung, den ſogenannten „Ruländern“ aus, was zur
Folge hatte, daß die „Ruländer“, um auf eigene Waffen
fechten zu können, ſich als Korps „Saxo-Pommerania“ kon-
ſtituirten, ein Name, der ſpäter in „Saxonia“ umgewandelt
wurde. Jm Jahre 1838 wurde von einer Verbindung der
Kölner die „Palatia“ gegündet, und am 3. Juli 1849 grün-
deten einige Pfälzer die „Hanſea“. Der Bonner S. O. hatte
ſich auch keines ungetrübten Daſeins zu erfreuen, und wenn
er trotzdem allen Stürmen auf die Dauer ſiegreich wider
ſtanden hat, ſo zeugt dies von ſeiner Geſundheit und Lebens-
fähigkeit. Jm Jahre 1855 ſchloſſen ſich die Bonner Korps
dem inzwiſchen gegründeten Köſener S. C. an, wodurch eine
feſte Kontrole ſämmtlicher Korps geſchaffen wurde, wo alle
wichtigen Angelegenheiten geregelt werden. Jm Jahre 1876
wurde die Landsmannſchaft „Teutonia“ als ſiebentes Korps
vom Bonner S. 0. recipirt, ſo daß dieſer jetzt aus folgenden
Korps beſteht: „Rhenania“ (Band: blauweißroth, weiße
Stürmer mit blaurother Percuſſion), „Gueſtphalia“ (Band:
grünweißſchwarz, ſeegrüne Stürmer, Silberperecuſſion),
„Boruſſia“ (Band: ſchwarzweiß-ſchwarz, weiße Stürmer,
Silber-Percuſſion), „Saronia“ Band: blauweiß-ſchwarz,
himmelblaue Stürmer, Silber-Percuſſion), „Palatia“
(Band: violett-weiß-roth, violette Stürmer, Silber-Per-
cuſſion, „Hanſea“ (Band: weiß-rothweiß, rothe Stürmer,
Silber-Percuſſion), „Teutonia“ (Band: grünrothgelb,
dunkelgrüner Stürmer, Gold-Percuſſion).

Das vornehmſte Korps des ganzen S. C. und wohl die
vornehmſte akademiſche Vereinigung Deutſchlands, ja der

Welt, iſt wohl das Korps „Boruſſia“. Nachdem im Jahre
1825 alle Korps vom Staate aufgelöſt worden waren, grün-
deten am 1. November 1827 ſechs Bonner Muſenſöhne das
Korps der Preußen Die erſten ſechs Boruſſen waren
Ludwig Alexander von Jordan, Heinrich Rummel, Carl von
Gärtner, Auguſt Oßwald, Guſtav von Tſchirſchky und Adolf
Jhlefeldt. Dem Korps, das den Wahlſpruch „virtus
fidesque bonorum corona“ führt, ſollte eine glänzende
Zukunft beſchieden ſein. Während unter den Gründern und
auch in der erſten Zeit das bürgerliche Element ziemlich ſtark
vertreten war, wurde es allmählich Brauch, daß der preußiſche
und auch der mecklenburgiſche Adel, ſoweit er überhaupt einer
ſtudentiſchen Vereinigung beitrat, gerade die Bonner
„Boruſſen“ bevorzugte, und ſo beſteht das Korps, das von
ſeinem Gründungstage an nicht ein einziges Mal zu ſus-
pendiren brauchte, jetzt faſt ausſchließlich aus Adeligen. Nicht
nur der niedere Adel, auch der hohe Adel zählt zu ſeinen
Mitgliedern. Eine ganz hervorragende Ehre wurde den
Boruſſen zutheil, als im Jahre 1846 zum erſten Male ein
Prinz des königlichen Hauſes, Prinz Friedrich Karl, dem
Korps als Aktiver beitrat. Von dieſer Zeit an wurde es faſt
traditionell, daß, wenn ein Angehöriger des kaiſerlichen
und königlichen Hauſes in Bonn ſtudirte, er ſich in das Korps
aufnehmen ließ. So auch im Winterſemeſter 1877/78 der
damalige Prinz Wilhelm von Preußen, unſer jetziger Kaiſer.
Vier Semeſter gehörte er dem Korps an, und die Freude,
mit der er immer wieder zu ſeinen Korpsbrüdern zurückkehrt,
zeigt deutlich ſeine Werthſchätzung des Korps. Als der Prinz
im Sommerſemeſter 1879 die Univerſität verließ, bereitete
ihm der ganze Bonner S. C. ein feſtliches Comitat. Jn
langem du ging es durch die prächtig geſchmückten Straßen
der Muſenſtadt zu dem am Rheinufer gelegenen „Hotel
Kley“. Hier fand ein großer Kommers ſtatt. Als Antwort
auf die Anſprache, die einer der Studenten an den Prinzen
hielt, ſagte der Prinz unter Anderem: „Sie haben mich als
Korpsſtudenten aufgenommen, und ich habe den im Bonner
8. C. herrſchenden Geiſt kennen gelernt, ſowohl in der Kneipe
wie auf der Menſur; es iſt ein guter, deutſcher, braver Geiſt,
dem auch ich treu bleiben werde bis an mein Ende.“ Jm
Jahre 1886 überreichte das Korps dem Kaiſer das Korps-
band. 1891 präſidirte er dem in Bonn ſtattfindenden Korps-
Kommers und verſprach bei dieſer Gelegenheit, auch den

Unsere werthen Post-



Fortbildungsſchule“. Er begründete r Leitſätze: Eine zweck
mäßige äußere und innere Organiſation der Fortbildungsſchule iſt
in der Hauptſache in Folgendem zu ſuchen 1. Bei der Klaſſenbildun
iſt neben der geiſtigen Vorbildung der des
zu berückſichtigen. 2. Zur Erzielung befriedigender Unterrichts und
Erziehungsreſultate iſt es wünſchenswerth, den Unterricht in
die Tagesſtunden der Wochentage zu legen. 3. Die
zum Fortbildungsſchul Unterricht benutzten Räume müſſſen,
um einen gedeihlichen Unterrichtsbetrieb zu r
zweckentſprechend eingerichtet ſein. 4. Der Unterricht ſoll ſich möglichſtpraktiſch geſtalten und eng an das Berufsleben der Schüler anlchnen-

5. Zum Zwecke der Konzentration hat ein Unterrichtsgebiet im Mittel
punkt des geplanten Unterrichts zu ſtehen und den einzelnen Fächern
Auswahl und Anordnung der Stoffe vorzuzeichnen. Hieran ſchloß ſich
eine ſehr lebhafte Debatte. Unter wurde bekannt gegeben,
daß im nächſten Jahre die Verſammlung in einer Stadt des Re
ierungsBezirks Erfurt ſtattfinden ſoll. Jn den Vorſtand wurde Rektor
feifer Weißenfels neugewählt.
oo Freyburg, 15. Juni. (Schadendurch die Frühjahrsnacht-

fröſt e.) Welchen Schaden die Frühfahrsnachtfröſte den Kirſchbäumen
zugefügt haben, das beweiſen jetzt die Erlöſe aus dem Verkaufe des
Anhanges. So wurden z. B. erzielt in Müncheroda 222 Mk. (gegen
513 Mk. im Vorjahre), in Zeuchfeld 1325 Mk. (2125 Mk.), in Naum-
burg 88 Mk. (2989 Mk.), dagegen erzielte Laucha, wo die Plantagen
reichen Anhang tragen ſollen, 2000 Mk. (2216 Mk.).

W. Gleina, 14. Juni. (Scheue Pferde.) Als der 16jährige
Sohn des Landwirths Thiele damit beſchäftigt war, zu Bauarbeiten
Waſſer vom Teiche anzufahren, wurden die Pferde durch ein herab
fallendes Faß ſcheu und warfen den Wagen um. Der junge Mann
kam darunter zu liegen und erlitt derartige Verletzungen, beſonders an
Lunge und Magen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

W. Laugenſalza, 14. Juni. (Tode sſtur z.) Ein Arbeiter, der
die Nachtwache bei den hieſigen Kanaliſationsarbeiten übernommen
hatte, hat ſich in vergangener Nacht anſcheinend auf einen zur Ab
ſperrung des Kanaliſationsgrabens angebrachten Balken geſetzt, iſt dabei
eingeſchlafen und dann kopfüber in den Schacht hinabgeſtürzt, wobei
er das Genick gebrochen hat. Heute früh wurde er todt aufgefunden,
Der Verunglückte war Familienvater.

O Heiligenſtadt, 15. Juni. (Einführung.) Heute fand
die feierliche Einführung des bisherigen Hilfspredigers Keller aus
Halle als Diakonus der evangeliſchen Gemeinde ſtatt.

h. Salzwedel, 14. Juni. (Münzenfund.) Vorgeſtern legte
der Gutsbeſitzer Langneſe beim Emporwinden einer Scheune in einer
Tieſe von etwa X Meter eine größere Anzahl Silbermünzen bloß ſie
haben mittelalterliches Gepräge und ſtammen aus der e des ehe
maligen Deutſchen Reiches, zum größten Theil aus den Jahren 1621
bis 1655. Einige zeigen braunſchweigiſche, ſächſiſche, hamburgiſche und
andere Wappen. Die Münzen ſollen dem altmärkiſchen Muſeum für
vaterländiſche Geſchichte überwieſen werden. Die Familie Langneſe iſt
über 500 Jahre im Beſitze des Gutes und iſt anzunehmen daß der
gefundene, für damalige Zeiten ganz bedeutende Geldſchatz, von den
Vorfahren im 30jährigen Kriege vor der räuberiſchen Soldateska ge
ſchützt werden ſollte.

d. Cöthen, 15. Juni. (General- Verſammlung und
29. Stiftungsfeſt des Provinzial- Vereins ehem.
Jäger und Schützen.) Gemäß des auf der vorjährigen General
Verſammlung in Weißenfels gefaßten Beſchluſſes trat der Provinzial
Verein ehem. Jäger und Schützen (Sitz Halle) zu ſeinem 29. h
feſte heute hier zuſammen. Nach einem Gartenkonzert und dem ich
eingenommenen Mittagsmahl eröffnete Nachmittags 2 Uhr der Vorſitzende
des Provinzialvereins, Herr Richard Aßmann-Halle, die General-
verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Herzog Friedrich
von Anhalt. Aus dem zunächſt erſtatteten Jahresbericht iſt
hervorzuheben, daß der Verein, welcher in faſt allen größeren Städten
der Provinz Sachſen und des Herzggthume Anhalt durch Lokalvereine
vertreten iſt, aus 1 Protektor, 1 Ehrenvorſitzenden, 5 Ehrenmitgliedern
und 969 Mitglieder ſich zuſammenſetzt. Durch den Tod ſchieden 18,
durch Verzug 13 Mitglieder aus, während 51 neu eintraten. An 23
bedürftige Mitglieder ſowie an Wittwen und Waiſen von ſolchen ge
langten zum Weihnachtsfeſt insgeſammt 537 Mk. zu Vertheilung. Die
Kaſſenverhältuiſſe ſind die denkbar günſtigſten. Die Vereinskaſſe weiſt einen
Beſtand von 2240 Mk., die Stiftungskaſſe einen ſolchen von 9955 Mk.
auf. Hierauf wurde über einen Antrag des Lokalvereins Cöthen ver
handelt, nach welchem den Lokalvereinen, die das jeweilige
Stiftungsfeſt zu veranſtalten haben ein höherer Beitrag als bisher
aus der Vereinskaſſe gewährt wird. Auf Antrag des Vorſtandes bleibtes jedoch bei dem bisherigen Satze von 500 t der nur in dem

Falle um 50 Mk. erhöht werden ſoll, wenn zum Feſte die Kapelle
eines Jäger-Bataillons engagirt worden iſt. Anläßlich des 70. Geburts
tages des hohen Protektors des Vereins, Fürſt Heinrich LIV. Reuß j. L.,
iſt am 28. d. Js. eine mit 1000 Mk. aus Vereinsmitteln dotirte Stiftung
unter dem Namen „Fürſt HeinrichStiftung“ ins Leben gerufen. r
ſollen alljährlich am Stiftungstage zu gleichen Theilen an je einen be
dürftigen würdigenJäger der vier Kompagnien des Magdeburgiſchen Jäger
Bataillons zur Auszahlung kommen. Dieſer Schritt des Vorſtandes wird
einſtimmig gutgeheißen. Die nächſtjährige GeneralVerſammlung
ſoll in Sangerhauſen ſtattfinden. Nach Schluß des geſchäft

J J „ZJF S Z-ZZAZKronprinzen nach Bonn zu ſenden. Seine Worte waren:
„Jch hoffe, daß der Junge, wenn er ſo weit gediehen iſt, bei
dem hieſigen S. C. eintreten wird, und daß er dann dieſelben
freundſchaftlichen Geſinnungen wiederfinden wird, wie ich ſie
hier gefunden habe.“ Jm Sommerſemeſter 1901 wurde
Kronprinz Friedrich Wilhelm feierlich in Bonn immatrikulirt
und trat dann, wie ſein hoher Vater, dem Korps „VBoruſſia“
bei. Von anderen Mitgliedern des königlichen Hauſes waren
noch Prinz Leopold von Preußen, Prinz Joachim und Prinz
Albrecht von Preußen aktive Boruſſen. Von ſonſtigen
deutſchen Fürſtenhäuſern gehörten dem Korps an: Groß-
herzog Friedrich Franz III. von MecklenburgSchwerin,
Herzog Paul von MecklenburgSchwerin, Erbprinz Friedrich
von Anhalt, Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, Erb-
großherzog Friedrich Wilhelm von Baden, Erbprinz
Heinrich XXVII. Reuß j. L., Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe,
Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, Prinz Fried-
rich Heinrich von Preußen, Prinz Joachim Albrecht von
Preußen, Großherzog Wilhelm Ernſt von r
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und Großherzog
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg.

Eine ganz Anzahl hervorragender Staatsmänner ſind
ehemalige Aktive der „Boruſſia“, ſo z. B. der frühere preu-
ßiſche Miniſterpräſident Graf Botho zu Eulenburg, der
Führer der konſervativen Partei, Graf Limburg-Stirum,
Graf Mirbach-Sorquitten, Fürſt Herbert Bismarck u. a.
Augenblicklich iſt die „Boruſſia“ das ſtärkſte Korps des
Bonner S. C. mit 21 Aktiven, während die übrigen durch
ſchnittlich nur zehn bis zwölf Aktive zählen. Die Bonner
Korps gelten für diejenigen, die den höchſten Monatswechſel
haben müſſen, und manchmal muß wohl der Herr Papa
tüchtig in die Taſche greifen, um den Anforderungen, die von
Seiten des Korps an den Herrn Sohn gemacht werden, zugenügen Aber er wird es ohne Murren thun, denn er wWeiß

daß das Korps ſeinen Sohn zu einem ehrenhaften, weltge-
wandten Menſchen heranbildet, der auch äußerlich zu re
präſentiren weiß und deſſen guter Ton und ruhige Sicherheit
ihm von großen Nutzen auf ſeiner künftigen Laufbahn ſein

werden. (Lok.Anz.)v

lichen Theiles marſchirten die Feeiln mer, wohl gegen
500, nach Oſterebthen, wo im Garten die Jägerkapelle konzertirte.
Abends fand im Konzerthauſe der allgemeine Feſtkommers ſtatt, bei
welchem nach Eröffnung durch den Vorſitzenden Kamerad Staude
Halle das Hoch auf den Kaiſer und es ausbrachte. Für Mon
tag iſt ein Ausflug nach dem nahen Aken und Forſthaus O dem
Jagdaufenthalt des deutſchen Kronprinzen, geplant.

Jenag, 156. Juni. (Unfall.) Durch den Sturz aus dem
Fenſter eines Hauſes in der Unterlauenſtraße iſt hier ein Kind ſchwer
verletzt worden.

Jena, 15. Juni. (Gegen die Streikpoſten.) Unter
der Begründung, daß gelegentlich des hieſigen Maurerſtreikes „von den
ſogenannten Streikpoſten mehrfach Arbeitswillige beläſtigt worden ſind,
woraus ſich ſogar Schlägereien und Bedrohungen entwickelt haben,“ſieht ſich der G meindevorkane veranlaßt, gegen die r vor
ugehen, „um weitere Sthrungen der öffentlichen Ordnung zu verhindern.“

n der Verfügung des r heißt es dann weiter:
„Wir werden nicht allein auf Grund des 8 360 Ziffer 11 des Straf

eſetzbuches, ſofern nicht e Strafgeſetze in Betracht kommen,ſam ſondern auch den einzelnen Poſten auf Grund des Geſetzes vom

Januar 1854 das weitere Poſtenſtehen aus dringenden Gründen des
öffentlichen Wohles verbieten.“ Die Streikleitung wird aufgefordert,
die Poſten zurückzuziehen.

W. Jena, 14. Juni. (Die diesjährige Tagung desThüringer Brauervereins,) mit weiger dieſer die Jubel
i ſeines 100jährigen Beſtehens begeht, nahm heute ihren Anfang.

it der Tagung iſt eine Ausſtellung von Brauereigeräthen, Maſchinen
u. ſ. w. verbunden. Vormittags 9 Uhr hatte die praktiſche, 1 Uhr
die mündliche Prüfung der freizuſprechenden Lehrlinge ſtattgefunden.
Die feierliche Losſprechung erfolgte Nachmittags. Die Verhandlungen
begannen Nachmittags. Für den Abend waren Konzerte verbunden mit
Vorträgen des bürgerlichen Geſangvereins vorgeſehen. Außerdem fanddie Aufführung eines Feſtſpieles an

O Arnſtadt, 15. Juni. 8 odt aufgefunden.) Seit ver
rn Mittwoch wurde der Direktor der hieſigen fürſtlicherſhu Profeſſor Dr. Leimbach, als ausgezeichneter Botanfker in

ger Deutſchland bekannt, vermißt. Die Schüler der Realſchule und
es Gymnaſiums ſuchten geſtern die ganze Gegend ab, wo er gern

botaniſirte, aber ohne Erfolg. Heute hat man den Vermißten, der ſeit
Wochen an ſchwerer Melancholie litt, im Jonasthale, unweit der Stadt,
todt aufgefunden. Er hat durch einen Abſturz vom ſogen. Jungfern-
rung einem ca. 30 Meter hohen ſteilen Feſen ob mit Vorſatz oder
urch Verunglückung iſt unbekannt, ſeinen Tod gefunden.

Gerag, 14. Juni. (Ein unheimlicher Fund) wurde
bei Pößneck beim Abbruch des alten Thorhauſes gemacht. Ein Arbeiter
grub dort dicht neben einer Mauer das Skelett eines Kindes aus, in
deſſen Nähe eine verroſtete Axt lag. Es dürfte hier ein Verbrechen
en welches durch die Länge der Zeit in tiefes Dunkel gehüllt
bleibt.

W. Schmölla, 14. Juni. (Gräßlicher Tod.) Die
einzige Tochter des Materialiſten Krauſewald hier verwandte beim
Feueranmachen Petroleum. Dasſelbe explodirte, und das junge
Mädchen erlitt am ganzen Körper ſchreckliche Brandwunden, an denen
es in der letzten Nacht geſtorben iſt.

W. Hirſchberg a. S., 14. Juni. (Beim Holzfällen er-
ſchl a Jm Velzkaer Walde wurde der etwa 60jährige Zimmer
mann Nützel aus Ventzka beim Holzfällen von einem umſtärzenden
Baume erſchlagen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Das Verhältniß von Colley Cebbers Luſtſpiel „The
Comical Lovers“ zu John Drydens „Marriage à la Modo“ und
„Secret Love; or, The Maiden Queen“ erhielt Herr Wilhelm Krüger
aus Solpke von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Halleſches Kunſtleben.
Städtiſches Muſenm. Jm Muſeum ſind jetzt etwa 18 Bilder

von Willy Hamacher G(GBerlin) ausgeſtellt, die ſich durch hohes
Können und große Kraft der Darſtellung auszeichnen. Der Jnhalt
wird am beſten durch die Bezeichnungen angedeutet: An den Faraglioni
Cap t Seirocco, Hafeneinfahrt u (Bornholm), Fiſcherbarken,
Felſenküſte (Rapallo), Einſame Fahrt, Vernazza di Levante, Gletſcher
waſſer (Grindelwald), Abendſchatten, Friede, Glänzendes Meer, Alte Brücke,
Stille Bucht am Meer, Jſola a (Riviera), An der Kirchhofsmauer,
Bei Abbazia, Chioggioten. e gürliche entbehren die Werke faſt ganz;
abgeſehen von einzelnen Baulichkeiten, Booten und Schiffen iſt es faſt
durchweg die Natur in ihrer Grbße, Erhabenheit und Einſamkeit, die
uns aus den Bildern anſchaut. Die Stärke des Künſtlers iſt das
Meer, die am Felſen brandende Woge, das im Felsbett eingezwängte,
wühlende Waſſer. Um den Beſchauer vor Enttäuſchungen zu bewahren,
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bilder in einer gewiſſen Ent
fernung geſehen ſein wollen die großen Bilder, z. B. An der Faraglioni,
Scirocco, r r wirken am mächtigſten, wenn man ſich ihnen
gegenüber an das andere Ende des Zimmers aufſtellt. Jn der ge
hörigen Entfernung bekommen wir die ſchönſten und reinſten Eindrücke
von dem Stück Natur, das uns Hamachers Kunſt wiedergiebt, kommt
uns ſeine Tiefe der Empfindung zum Bewußtſein das vor dem heran
nahenden Scirocco leiſe z wogen beginnende Meer, die Brandung an
den Faraglionifelſen, die Beleuchtung auf dem Bilde Vernazza di
Levante, alles dies wird dann auf das Gemüth des Beſchauers wirken
wie die Natur ſelbſt. Für diejenigen, die noch anderer Anreizungen
zum Beſuche des Muſeums bedürfen, ſei bemerkt, daß Hamacher bereits
die goldene Medaille in Berlin erhalten hat. Zwei kleinere Land
ſchaften von gner Eger (Berlin) „Am Mittag“ und
„Sommertag“ ſind wegen ihrer feinen Stimmung und
Farbenharmonie einer eingehenden Betrachtung werth. Auchdas Bild „Alte Brücke von Emilie Fein Vraunſchveig) iſt
anziehend. Auf den Pulten liegen eine große Anzahl vorzüglicher
Porträts und Studien von Jsmael Gentz in Probedrucken aus,
die allen Freunden und Liebhabern der graphiſchen Künſte jetzt nur
kurz Wwrre ſein mögen. Ein näheres Eingehen darauf muß vor

behalten bleiben. W. L.Gerichtszeitung.
Halle, 14. Juni. (Strafkammer. Ein generbſes

Geſchenk konſtruirte ſich der einer Unterſchlagung angeklagte Kellner
Alexander W. Es war ihm gelungen, in einem Hotel in
Antwerpen, wo ſehr viele Deutſche einzukehren pflegen, eine
Stellung zu erhalten. Jm April logirte daſelbſt ein aus Berlin
ſtammender Pianiſt, welcher in Antwerpen Konzerte veranſtaltete
und dann nach Amerika überfahren wollte. Dieſer Herr hatte aus
ſeiner früheren Anweſenheit bei einem dortigen Geſchäftsmanne
eine Schuld zurückgelaſſen, welche von demſelben rechtskräftig ein
geklagt war. Als der Geſchäftsmann von dem Aufenthalt ſeines
Schuldners gehört hatte, wollte er dieſem im Hotel einen uner
warteten Beſuch in Begleitung zweier Polizeibeamten abſtatten, um
ihn auspfänden zu laſſen. Der Schuldner mochte den Braten ge
rochen haben und war auf dem Lugaus. Als er ſeinen alten
Bekannten von dazumal mit den Beamten auf das Hotel zukommen
ah, ſprang er eiligſt die Treppe J und händigte dem Kellner

auf deſſen Zuverläſſigkeit und Ehrlichkeit als deutſcher Lands
mann er ſich verließ, zwei Portemonnaies mit ca. 1000 Mk. ſowie
Jean goldene Taſchenuhr ein mit dem Bemerken, die Sachen ſeiner

au abzugeben. Es ſollte in ſeinem Beſitze nichts gefunden werden,
und das Geld zur Beſtreitung der Ueberfahrt nach Amerika dienen.
Der Schuldner mußte nun einen unfreiwilligen Gang nach dem
Polizeibureau machen und nach der Rückkehr ins Hotel zu ſeinem
größten Schrecken r daß W. mit dem Gelde verſchwunden
war. Der auf ſolche Weiſe um ſeinen ſauer erworbenen
Verdienſt Betrogene nahm die Hilfe des deutſchen Konſulats in
Anſpruch, wodurch er zwar nicht ſein Geld wiedererlangte, aber die
Feſtnahme des unehrlichen Kellners bewirkte. Dieſelbe erfolgte
ſchon einige Tage ſpäter hier in Halle. Bei ſeiner Feſtnahme
hatte W. nur noch baare 85 Reichspfennige in der Taſche. Die

Uhr War in Köln verſehk und das ganze Geld in der kurzen Zeit
verpraßt worden. W. wurde hier wegen Unterſchlagung unter An
klage geſtellt und in Haft behalten. Er wollte dem Gerichtshofe
partout Glauben machen, das Geld und die Uhr ſeien ihm geſchenkt
worden, damit der Gläubiger nicht darankommen konnte. Anfangs
ſei er ſogar gewillt geweſen, dem Eigenthümer Alles wieder zurück
zugeben. Als er jedoch geſehen, daß derſelbe zur Wache mitge-
nommen wurde, hätte er gedacht, nun könne dieſem das Geld auch
nichts mehr nützen, und er ſei damit (unter Hinterlaſſung ſeiner
ſämmtlichen Effekten und Benutzung eines verſteckten Ausganges)
abgegangen. Er habe die ganze Summe nicht durchgebracht, ſondern
es ſei ihm der größte Theil davon geſtohlen worden. Bei dieſer
Behauptung blieb der Angeklagte trotz Vorhaltung, ob er denn
wirklich dächte, daß ihm ſolch ein Märchen geglaubt werden ſollte.
Mit Rückſicht auf den ſchnöden Vertrauensbruch, das hartnäckige
Leugnen ſowie die hohe Summe, die der Angeklagte veruntreut,
und deſſen viele Vorſtrafen erkannte das Gericht auf zwei Jahre
Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt, Ein Monat wurde als
verbüßt angeſehen.

Kirchliche
u U. L. Frauen tag, den 16. Juni, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde; Diak. Grüneiſen.
Domkirche: Dienstag, den 17. Juni Abends x9 Uhr Bib-

liſche Zeug Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii: Mittwoch, den 18. Juni, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanns Dienstag den 17. Juni Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
r Mittwoch, den 18. Juni, Abends 81 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal on Se Pfarrer Bach.
u St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

18. Juni Abends 8 Uhr: M Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Juni 1902.

Aufgeboten Der Fabrikdirektor Max Böhme, Sao Paulo
(Braſilien) und Leopoldine Schwan, Am Kirchthor 1.

Eheſchließungen Der wſr Hermann Bruns, Schmelzer
ſtraße 36 und Marie Kitzing, Gr. Goſenſtr. 10. Der Tiſchler Joſeph
Drobig u. Martha Brochnow geb. Lindner, Gr. Wallſtraße 2.

Geboren Dem Privatdozenten Dr. med. Ernſt Vahlen T.,
Bismarckſtr. 24. Dem Fabrikarbeiter Robert Schulze S. Robert
Brachwitzerſtr. 7. Dem Dachdecker Johann Scheike S. Arno, Trothaer-
ſtraße 8 b. Dem Maſchinenbauer Karl Friſchleder S. Willy, Felſenſtr. 5.

Geſtorben Des Bergmanns Ferdinand Florſtedt T. Frieda, 2 J.,
Seebenerſtr. 48.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juni 1902.
Aufgeboten: Der Kaufmann Albert Schondorf, Forſterſtr. 42

und Hedwig Hellige, Gr. Steinſtr. 844. Der Kaufmann Max
Thronicker, Leipzigerſtr. 94 und Anna Vanner, Zwingerſtr. 30.
Der Schriftſetzer Ernſt Schulze, Gabelsbergerſtr. j12 und Jda
Beinroth, Taubenſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Brauer Heinrich Eckhardk, Grünſtr. 27
und Marie Möbius, Frieſenſtr. 41. Der VBahnmeiſter-Diätar Ernſt
Donner, Schwelm und Johanne Wattke, Anhalterſtr. 15. Der
StadtbauAſſiſtent Willy Pfaul, Taubenſtr. 18 und Albertine
Römer, Friedland. Der Maler Otto Miedlig, Zenkerſtr. 16 und
Jda Schnabel, Schützenſtr. 22. Der Tiſchler Richard Röpke, Mar
tinſtr. 3 und Anna Kneſe, Thomaſiusſtr. 1. Der Handarb. Otto
Witzſchel und Emma Rümpler, Ritterſtr. 13.

Geboren: Dem Tiefbauarbeiter Johannes Pelczyk, Schmied-
ſtraße 22, S. Willy. Der Oelfabrikarbeiter Wilhelm Eichmann,
Thomaſiusſtr. 31, T. Olga. Dem Handarbeiter Paul Nieme,
Schmiedſtraſte 31, S. Alfred. Dem Eiſendreher Louis Peuſchel

Kurt, Klinik. Dem Monteur Hermann Both, Thomaſiusſtr. 41,
T. Hertha. Dem Gepäckträger Franz Flor, Thüringerſtr. 209,
S. Kurt. Dem Rechtsanwalt Dr, jur. Karl Mennicke, Alte Pro-
menade 30, S. Ulrich-Fritz.

Geſtorben: Des Glaſers Louis Plakhe S. Max, 10 Mon.,
Mittelſtr. 7. Die Wittwe Chriſtigne Schäfer geb. Parentin, 75 J.,
Hirtenſtr. 1. Des Lehrers Auguſt Friedrich Ehefrau Emilie geb.
Teichmann, 29 J., Klinik. Des Maurers Otto Müller S. Otto,
1 J., Ludwigſtr. 41. Die Wittwe Roſa Schlichting geb. Nikles,
56 J., Klinik. Der Arbeiter Paul Rothhaar, 44 J., Klinik. Der
Gepäckträger Wilhelm Heiſterberg, 54 J., Klinik. Die Wittwe
Thereſe Bayhe geb. Müller, 79 J., Ludwigſtr. 13. Des Schacht-
meiſters Nicodem Piaskory todigeb. Zwillingstöchter, Merſeburger
Straße 51. Des Arbeiters Otto Hoch Ehefrau Henriette geb. Holbe,
52 J., Mühlberg 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneider Max Weineck, Halle
und Bertha Ewald, Naumburg a. S. Der Bergmann FJeremias
Dietrich und Anna Beinroth, Ziegelroda.

u

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemelnes: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

M AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz2. Geeechtz.

z. Herst. v. sämmtl. geschmackv. Mehlepeisen. Rez, a. jed. Pfd. -Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK.

Ceibniz Cakes caier Fcrin

Vom 16.-20. Juni
liegt eine sehr schöne

rant: Aen

in meinen Geschäftsräumen 2. Etage aus, zu

deren Besichtigung ich ergebenst einlade.

Idee



Paul Danneberg, Halle a. S., Kl. Ufrichstrasse 18a,

Möbel u. Dekorations Firma ersten Ranges,

I In meinen Schauſenstern bleiben die für ein Schloss zu Iieſernden Polstermöbel mit Kostbaren
Bezügen von Montag, den 16. d. Mts. ab nur ganz Kurze Zeit ausgestellt. Um freundl. Beachtung

1 der Ausstellung bittet

Paul Danneberg, Dekorateur Fernruf 709.Kleine Ulrichstrasse I8a, Parterre u. I. Ftage, P
Nähe des Promenadenringes, vis-à-vis der Grossen Ulrichstrasse

Spar U. Vorschuss-Bank
Ferunspr. 103. zu Halle a. S.

Annahme von Baareinlagen gegen täglicho Aphebunsg und 3- oder 6 a.
Kündigung.

An- und VerKauf von Werthpapieren. ChecKk-VerKehr.
Wechsel-VerKehr für In- und Ausland.

Annahme von oſfenen Depots, Verwaltung und Controlle
betreffs Verloosung ete. von Werthpapieren

S Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots. W
VerkKaufsstelle von Pfandbriefen der

Deufschen Hypothekenbank Meiningen
und anderer erster HypotheKenbanKen,.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons werden bereits jetzt an unserer Kasse eingelöst.

Spar- u. Vorschuss-Bam l zu Halle a. S.
Fuss-PCahl.

C. V. Trothe
Optisches Institut.,Ecke Leipzigerſtraße n. Promenade

Gegründet 1816.
Rathhausstr. 4.

Deldsteeher wourbten.

Photographische Apparate
und Bedarfsartikel.

v e Neu!
Reise-

Hutschachteln
aus polirten dreifachen Fournieren

Gelegenheitskauf von

Sonnenſchirmen!
Wegen vorgerückter Saiſon um zu räumen mit

i extra Rabatt.theils für halben Werth und ſogar darunter
Ergebenſt empfohlen

Eritz Behrens,

ja uvbojpocpah

à Stück 425, 575 r 50 u. 7,50 Mk.n
Vermic ckeln, j

100 Kistehen e

Prachtvolle Pfirsiche
à Kistchen 1,75--2,00 I.trafen heute ein und empfehlen wir unsere Pfürsich-Dekoration im Sedavtovoter

geneigter Beachtung
Verkupfern, Verzinnen, 2

2 Bronciren PottelS vei Perd, Se
28 Metallwaaren-Fabrik,
S Barfüßerfſtr.9,Fernſpr. 1196.

T TI
Kopfwäsche

mit
Heissluft-Trocken- Apparat

empfehlt
zur Kräftigung und Reinhaltung

des Haares

heorg )iedermann

Da Dasicſoft Mal
Ka Sefforol an

pr Pül Mk. 1,60, 180, 200 u. 240 p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Pfg
et das feine fabriſet der fieuzeit. ist das feinste Fabrikat ger ſierzeit

fR O Söfhfe, Halle AS. FR Da Söpne, HAliE -S.

Aaumanm's Germania-Dabrräder

zu herabgesetzten Preisen.
Dabrräder I. 135 an. ren

Viere rin anrrSaor
zu herabgesetzten Preisen.

Otto Giseke Nachf., oscar sSehitf,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Ratenzahlung. Reparatur-Werkstatt.

Zur Reisezelt
hält sich die Generalagentur der Frankfſarter Tranus-
port-Versicherungs-Actien-Gesellsehart
Johannes Erhbss, Halle g. Magdeburgerstrasse 34,

Telephon 986,
zum Absehluss von

Einbruchscdiehstahl-Versicherungen
ompfohblen.

Coupon-Policen zur Jahres-Prämie von K. 3.00 an.

August Pirl's T n
ärztlich empfohlene

Kinderfuß-
Bekleidung

d Mann

à e J Sv ez S e c
d e 5 ewird nach anatomiſchen Grundſägen bergeſtellt und erfüllt

bei äußerlich eleganteſter Form alle hygieniſchen Wünſche
bezüglich des Wachsthums und der Entwickelung eines nor-

malen rR Jn allen Größen vorräthig. W

August Pirl,
ntnuaren Magarin, u

Fernſprecher

Zoolog

Erwachſene 50 Pfg.

8 Garten.
Kinder 30 Pfg.

Nur noch 2 Tage?
Dienstag, d. 17. u. Mittwoch, d. 18. Juni:

Gastspiel
der

„Lebenden Lieder
vom neuen Königlichen Opernhaus

(Kroll) Berlin.

Täglich 2 Vorstellungen
I. Platz 2.00 Mk.
II. 7 1.25 I

Die Karten berechtigen gleich
zeitig zur Beſichtigung des

artens.

Für Aktionäre u. Abonnenten 1 Mk. bezw. 50 Pfg.

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der HofMuſikalien
handlung Ueinrieh Hothan, Gr. Steinſtraße 14 und an

den Kaſſen des Zoolog. Gartens zu haben.

Von Montag, den 16. bis Mittwoch, den 18. Juni 1902:

Grosses Concert
der ungar. Künstler-Kapelle

„farkas Lajos“,
am Anfang 6 Uhr. n

Bad Witteſcinci.
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Entree 30 Pfg.
Kur-Concert.

C. Rohde.

r Städtisches Eisen-Moor Bad er
Bannstation. Schmiedleberg, oetvesz, Haus.

Preoſagekröns: SSehs. Thür. Indnstrle- u. Ge Werbe-Ansst-
Vewaögl. Erfolge bei Gteht, Rheumatiemus, Nervem- a. Frauen-
Krankheiten Gesunde Wakdgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septhr.
e a. Ansk. d. d. SakAdt. Male er walt. u. Badearat Dr. med. Sohüta.

V
Direktion: Gustav Poller.
Ab heute, den 16. Juni,

täglich Abends 8 Uhr:
Jnden prächtigen ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:

Gr. Conrert
und Vorſtellung
5 Sisters Wantonm, akro
batiſches Geſ.- u. Tanz-Damen-
Enſemble. 3 Seheran's,
perſiſche Reifenſpieler. Neuheit!

Mr. Fägar Jones, derurkomiſche Neger Muſikal-
Excentric. Rheingold-Trio
hum. Herren Geſangs Terzett
mit neuen Schlagern. Ada
Franceis, „Elfenzauber in
den Wolken“, Geſang und
Tanz in der Luft. Richard
Keichert, Geſan shumoriſt
mit neuem aktuellen Programm.

Stephanie Verrier,
Koſtümſoubrette.

Anfang 8Uhr. Ende gea. 11 Uhr.

haſia- Festsle.

Vom 16. Juni ab täglich
Grosse

Känstler- Vorstellung.

Signor Franelli,
Original EidechſenJmitator.

Franz Gosemann,
Salon- Humoriſt.
Mosr. Sredo,

Handſchattenkünſtler.

Blla Gurac,
Soubrette.

Fran Peters,der nordiſche Pfeifer- Kbnig.
Alice Klermon,

Chanſonette.
Anſang 8 Uhr.
Eintritt 30 Pfg.

Answärtige Theater.

Dienstag, den 17. Juni 1902.
Leipzig (Neues Theater): Das Glück

im Winkel.

Für die Jpſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilagge.
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Dienstag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Juni.
Durchfahrt. Letzte Nacht 1 Uhr 40 Min. paſſirte der Kaiſer

den hieſigen Hauptbahnhof, von Magdeburg kommend. Die Weiterreiſe
erfolgte 1 Uhr 50 Min nach Nürnberg.

Der Allgemeine Konfnum- Verein zu Halle a. S. (Einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht) ſendet uns folgende
Mittheilung: „Geſchätzte Redaktion! Unter Hinweis auf S 11 des
Preßgeſetzes erſuchen wir um Aufnahme nachfolgender Zeilen:
In der Halleſchen Zeitung vom 12./6. 02 wird ein Brief des Pro-
feſſors Dr. Suchsland veröffentlicht, den der Genannte an den
Allgemeinen Konſumverein zu Halle a. S., E. G. m. b. H., gerichtet
und in dem er der Genoſſenſchaft vorwirft, daß ein großer Theil
der Handlungen der Genoſſenſchaft gegen S 81 und S 149 des Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes verſtoße, und ferner, daß die Genoſſenſchaft
große Summen angeblichen Rabatts „rechtswidrig“ einziehe.
Profeſſor Suchsland ſchreibt, er habe die nöthigen Schritte zur Ab
ſtellung dieſer ungeheuren Schädigung des hieſigen Erwerbslebens
gethan. Uns iſt bisher von dieſen Schritten nichts bekannt ge
worden und weiſen wir mit aller Entſchiedenheit die Behauptung
zurück, daß wir gegen S 81 und 8 149 des Genofſfenſchaftsgeſetzes
irgendwie verſtoßen. Wenn Herr Profeſſor Suchsland ſolch ſchwere
Vorwürfe in der Oeffentlichkeit gegen uns richtet, wäre es auch ſeine
Pflicht geweſen, die geſetzwidrigen Handlungen zu bezeichnen, mit
denen wir gegen die angezogenen Paragraphen verſtoßen. Wir
fordern Herrn Dr. Suchsland deshalb auf, ſo-
fort vor der Oeffentlichkeit die geſetzwidrigen
Hand lungen anzugeben, die er uns zum Vor-
wurf macht. Was die angebliche rechtswidrige Einziehung
des Rabatts anlangt, ſo müſſen wir annehmen, daß entweder Pro
feſſor Suchsland unſer Verfahren nicht kennt, oder daß ihm die
Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes unbekannt ſind. Wir
fordern ihn auch in dieſem Falle auf, vor der
Oeffentlichkeit feine Behauptung zu begründen, daß wir „rechtswidrig“ Rabatt ein
ziehen. Der Vorſtand des Allgemeinen Konſumvereins zu Halle,
a. S., Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht. Wold.
Schmidt. Louis Eggebrecht.“

Halliſcher Kolonialverein. Bei der am Sonnabend, den
7. Juni ſtattgehabten Abendvereinigung im reſervirten Zimmer des
Bahnhofsreſtaurants des Vorſtandes, des Beiraths und der Mitglieder
des Halliſchen Kolonialvereins, die in der Finanzkommiſſion und in den
Feſtkommiſſionen bei Gelegenheit der in Halle ſtattgefundenen Hanpt-
verſammlung thätig geweſen ſind, wurde nachſtehende Depeſche dem
Präſidenten, Herzog Johann Albrecht, geſandt:

Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
Wiligrad-Schwerin.

Bei einer Nachfeier verſammelte Mitglieder des Halliſchen Kolonial
vereins ſprechen Euer Hoheit für das der Abtheilung bethätigte Wohl
wollen bei Gelegenheit der Tagung in Halle, ſowie für das der Ab-
theilung gnädigſt verliehene Bild ihren ehrerbietigen Dank aus. Wir
werden weiter arbeiten an dem Gedeihen der deutſchen Kolonial
geſellſchaft. Jm Auftrage: von Ziegner.

Am Montag, den 9. Juni langte aus Schönwerder in Pommern,
wo ſich Seine Hoheit aufhielt, nachſtehende Antwortsdepeſche an

Dem Halliſchen Kolonialverein herzlichen Dank für freundliche
Begrüßuug. Lebe noch ganz in dankbarer Erinnerung ſchöner Tage

bei Jhnen. Johann Albrecht.Verbandstag deutſcher Klempnerinnungen. Heute früh
8 Uhr begann in den „Thaliafeſtſälen“ die erſte Sitzung des Verbandes
deutſcher Klempnerinnungen. Dieſelbe war zahlreich beſucht. Als Ver
treter der Stadt war erſchienen Herr Stadtrath Dönitz, als Ver
treter der Handwerkskammer Herr Schondorf. Nach einleitenden
herzlichen Begrüßungsworten wurde der Geſchäfts und Kaſſen
bericht des Vorſtandes für den Verband und für die Verbands
ſterbekaſſe erſtattet. Der Haushaltsplan für die Jahre 1902,03, welcher
in Einnahmen und Ausgaben mit 4150 Mk. abſchließt, wurde
genehmigt. Einem Antrag der Jnnungen Halle und Magdeburg, den
bisherigen Namen des Verbandes umzuändern in „Verband deutſcher
Klempner und Jnſtallateurinnungen“, wurde ſtattgegeben. Referenten
hierzu waren die Herren Grecke- Halle und Härtwig-
Magdeburg. Die Jnnung Hannover hatte einen Antrag
betr. die Anſprüche der Klempner und Jnſtallateure bei einer Neu
regelung des Submiſſionsweſens eingebracht. Der ausführlichen, aus
20 Poſitionen beſtehenden Vorlage der Jnnung Hannover ſtimmte die
Verſammlung zu und hieß das Mittelpreisverfahren im
Submiſſionsweſen gut. Eine ebenfalls von der Jnnung
Hannover ausgearbeitete Vorlage über die Sicherung der Bau
forde rungen fand allgemeine Zuſtimmung. Ueber die Beſchaffung
eines kurzen Leitfadens für die vor der Prüfung ſtehenden
Klempner und Jnſtallateur-Lehrlinge, welcher durch den Verband für
billiges Geld an die einzelnen Jnnungen abgegeben werden ſoll, hatten
die Jnnungen Bernburg und Halle einen Antrag eingebracht,
welcher die allſeitige Zuſtimmung fand. Es wurde das Vor-
ſtandsmitglied des Verbandes, Herr WagnerLeipzig, mit der
Ausführung des Leitfadens betraut. Ueber dieſen Antrag re
ferirten die Herren Grecke Halle und Möker--Bernburg.
Den letzten Punkt der heutigen Verhandlungen bildete ein Antrag des
Vorſtandes, welcher auf Anregung der Handelskammer zu Berlin ge
ſtellt worden war. Ueber den erſten Theil der Vorlage, Feſt
ſetzung der Höchſtzahl der von einem Meiſter zu haltenden
Lehrlinge und Dauer der Lehrzeit, wurde zur Tagesordnung
übergegangen. Es ſoll die Entſcheidung hierzu in jedem Einzelfalle
vorbehalten bleiben. Das vom geſchäftsführenden Ausſchuß, vorgelegte
neue Formular zu einem einheitlichen Verbandsgeſellen-
brief, das allen geſetzlichen Vorſchriften entſprechen ſoll, wurde für
gut befunden. Der Verband wird gemäß dem heute gefaßten Beſchluſſe
an die Handwerkskammern mit dem Erſuchen herantreten, das neue
Formular giltig zu heißen. Gegen 12 Uhr ſchloß die heutige Sitzung.

Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 20er. Der Verein
ehemaliger 20er hielt hier geſtern Nachmittag ſein Fahnenweihfeſt
unter reger Betheiligung der anderen hieſigen Krieger- und Militär
vereine ab. Nachdem ſich Alles in der Aktienbrauerei am Roßplatz
verſammelt, marſchirte man, voran ein Muſikchor, im Zuge nach dem
Feſtlokal „Wintergarten“. Vor dem dekorirten Muſikpodium vollzog
ſich der Weiheakt, bei welchem der Verein ehemaliger 60er und der
Kameradſchaftliche Verein von 1870/71 als Pathenvereine fungirten.
Um die verhüllte Fahne hatten ſich nicht weniger denn 22 Krieger
vereine mit ihren Fahnen gruppirt. Der Begrüßung des Vorſitzenden
des Feſtvereins, Herrn Kliniksportier Pflanze, folgte ein Vortrag
des Geſangvereins „Melodie“, welcher die Feier würdig einleitete.
Der von Fräulein Büſchel geſprochene Prolog wies auf
die Bedeutung des Tages hin und mahnte zu t.reuer
Kameradſchaft in allen Zeiten. Die Weihe der prächtigen
Fahne vollzog der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Bezirks des
Preuß. Landeskriegerverbandes, Herr Major a. D. von Riedenau.
Jn das am Schluß der markigen, trefflichen Anſprache ausgebrachte
dreimalige Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die zahlreiche Feſtgeſellſchaft
freudig ein. Darauf folgte die Uebergabe der Fahne an den Vereins-
vorſitzenden und von dieſem an den Fahnenträger. Die Frauen und
Jungfrauen des Feſtvereins ließen durch Fräulein Tin z eine werth
volle Fahnenſchleife überreichen, während die Vertreter der Krieger und
Militärvereine ſchöne Fahnennägel, insgeſammt wohl 28, ſtifteten. Die
folgende Anſprache des Herrn Hauptmann a. D. Lohmann, eines
ehemaligen 20er, bezog ſich auf unſere wackere deutſche Armee, das
auf dieſelbe ausgebrachte Hoch fand bei den alten Soldaten
begeiſterte Aufnahme. Der Geſangverein „Melodie“ trug danach das
herrliche Kremſer'ſche „Dankgebet“ für Männerchor vor. Den Schluß
des offiziellen Theils bildete der gemeinſame Geſang des Fahnenweih
liedes, das den Herrn Major a. D. v. Riedenau zum Verfaſſer hat.

Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung

Jn dem Garten des „Wintergartens“ entwickelte ſich nunmehr ein
recht geſelliger Verkehr der Kameraden untereinander. Jm Saal fand
Abends 8 Uhr unter zahlreicher Betheiligung ein Krieger-Kommers,
danach Ball ſtatt. Der Verein ehemaliger 20er kann auf dieſes Feſt
mit Genugthuung zurückblicken.

Der Verband deutſcher Eiſenbahn-Fahrbeamten, Ortsverein
Halle, hielt geſtern Vormittag in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Der rührige Vorſitzende, Herr Zugführer
Krauſe, begrüßte die Erſchienenen. Er gab Kenntniß vom Entſtehen
des Verbandes, welcher ſich ob ſeiner Beſtrebungen der Sympathie des
Herrn Eiſenbahnminiſters und der oberen Eiſenbahnbehörden erfreut.
Der Verband hat ſeine Statuten zur Eintragung in das Vereinsregiſter
eingereicht. Die Verbandsleitung in Berlin iſt beſtrebt, für Verbeſſerung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Verbandsmitglieder und für
größere Sicherheit derſelben in ihrem gefahrvollen Berufe einzutreten,auch wird denſelben Rechtsſchutz in beſonderen Fällen gewährt. Der

Verband iſt erſtanden, um ſeinen Mitgliedern ein beſſeres Familien
leben durch Hebung der wirthſchaftlichen Lage zu ſchaffen,
Erleichterung und vermehrte Sicherheit im Berufe zu ermöglichen und
die Liebe zu Kaiſer und Reich bei den Mitgliedern rege zu halten.
Jn das vom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte
Alles dreimal freudig ein. Sodann wurde Bericht erſtattet über den
am 11. März d. J. in Berlin abgehaltenen Verbandstag. Die Zahl
der Mitglieder der Ortsgruppe Halle betrug 277, es ſchieden aus zwei
durch Tod und vier durch Verſetzung. Die Einnahme betrug 294,75
Mark, die Ausgabe 2,95 Mk., mithin blieb Beſtand 291,80 Mk. Jm
Ferneren wurde mitgetheilt, daß das Beſtreben des Verbandes darauf
gerichtet iſt, Wohlfahrtseinrichtungen zu ſchaffen ſo z. B. ein Er
holungsheim für erkrankte Fahrbeamte. Bedürftigen Mitgliedern
werden auch Unterſtützungen gewährt.

Verband dentſcher Handlungsgehilfen. Der Kreisverein
Halle des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, welcher über das
Reich verbreitet, etwa 59 000 Mitglieder hat, hielt hier vor einigen
Tagen im Reſtaurant „MarslaTour“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Es galt für die Mitglieder Stellung zu dem ſozialpolitiſchen
Programm zu nehmen, welches die Verbandsleitung den Kreisvereinen
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt hat. Die Verſammlung trat dem Programm
bei. Folgende Reſolution, welche dem Reichsamte des Jnnern, dem
Reichstage, dem preußiſchen Miniſterium und dem hieſigen
Magiſtrat zugeſandt worden iſt, fand einſtimmige Annahme
Die auf wirthſchaftliche und ſoziale Förderung der e
ſtellten gerichteten Maßnahmen dienen nicht nur den berechtigten An
ſprüchen der Einzelnen, ſondern tragen zugleich mit zur gedeihlichen
Entwickelung des deutſchen Handels und der wirthſchaftlichen Macht
ſtellung des deutſchen Volkes bei Die Forderungen des Handlungs
gehilfenſtandes betreffen im Einzelnen die Sonn und Feiertags,
die Werktagsruhe, die Einführung eines Sommerurlaubs, die Kündigungs
friſt, Geſchäftsräume und Geſchäftsordnungen, das Lehrlingsweſen, das
kaufmänniſche Fortbildungsſchulweſen, die Frauenarbeit, die Errichtung
kaufmänniſcher Schiedsgerichte, das Verbot der Konkurrenzklauſel, die
Einführung von Handelsinſpektoren und die r W von Handlungs
gehilfenKammern, Ausdehnung der Kranken und Unſalwvverſicherung,
die ſechswöchige Fortgewährung von Gehalt und Unterhalt bei Krank
heit, ſtaatliche Alters- und Jnvaliditätsverſicherung, ſtaatliche Wittwen
und Waiſenverſicherung entſprechend den Verhältniſſen der Handlungs-
ehilfen.w9 D Der Lehrerinnen-Verein hielt am letzten Freitag den erſten

Vereinsabend im neuen Vereinsjahre ab. Die Vorſitzende machte zuerſt
den Verein mit dem ſchweren Verluſte bekannt, den der Verein durch
den Tod von Frau Auguſte Schmidt erlitten hat. Mit dieſer
ſei eine der größten deutſchen Frauen unſerer Zeit dahingegangen. Die
von ihr und Luiſe Otto gegründete Frauenbewegung ſei
durch ſie Jahrzehnte lang in maßvoller Weiſe geleitet worden. Derheiße Wunſch, allen ihren Mitſchweſtern zu heſſen, ſei die alleinige

Triebfeder ihres Handelns geweſen. Selbſt Lehrerin, ſei ſie allezeit
warm für das Wohl und die Ziele der Lehrerinnen eingetreten. Der
Tod hat ſie im 68. Lebensjahre mitten aus ihrer ſegensreichen Thätig
keit heraus abgerufen. Nach verſchiedenen Mittheilungen der Vor
ſitzenden erhielt das Wort Frl. Marie Oehler, welche von ihrem
Aufenthalt in Paris, den ſie zum Studium der franzöſiſchen Sprache
ausgenutzt hat, in feſſelnder Weiſe berichtete.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner am
Sonnabend abgehaltenen Verſammlung zunächſt den Bericht über die
Verhandlungen des Frühjahrs Delegirtentages des Nordoſtthüringer
Bezirks des Preußiſchen Landeskriegerverbandes in Osmünde und des
Verbandes deutſcher Artillerievereine in Remſcheid entgegen und beſchloß
ſodann, ſich an mehreren Fahnenweihen zu betheiligen. Die vom
Verein ehemaliger kaiſerlicher Marine angebotene Pathenſtelle bei ſeiner
Fahnenweihe nahm der Verein an. Ein Ausflug iſt geplant, wahr
ſcheinlich richtet ſich derſelbe nach Beuchlitz. Das Sommerfeſt wird in
altgewohnter Weiſe am Sonntag, den 10. Auguſt in der „Saalſchloß
brauerei“ abgehalten.

Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens. Eine große Zahl
Arbeiter der hieſigen Eiſenbahn-Centralwerkſtätte unternahm mit ihren
Familienangehörigen geſtern Vormittag eine Beſichtigung des hieſigen
Zoologiſchen Gartens.

Sountagsausflüge. Am geſtrigen Sonntag waren die Gaſt
lokale in und an der Dölauer Haide, im Saalethal, in Ammendorf,
Diemitz, auf der Rabeninſel, in Trotha c. von Ausflüglern ſtark
frequentirt, trotzdem dann und wann ein Regenſchauer eintrat. Die
Wirthe werden daher mit dem Geſchäft wohl zufrieden geweſen ſein.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein unternahm geſtern Nach-
mittag in anſehnlicher Zahl einen Ausflug nach dem hinter der
Dölauer Haide belegenen Orte Lieskau, in deſſen freundlichem Gaſt
hofe bezw. Garten man bis zum Abend geſellig verkehrte. Da die
Geſangsabtheilung und das Poſaunenchor des Vereins mit zur Stelle
waren, ſo fehlte es nicht an anregender Unterhaltung.

Wohlthätigkeitsbazar. Unter dem Vorſitz Jhrer Excellenz
Frau von Klitzing hat ſich in dieſen Tagen ein Komitee gebildet, um
die Veranſtaltung eines Bazars zum Beſten der Magdeburger Stadt
miſſion vorzubereiten. Der Bazar, welcher in einem Verkauf von
Landprodukten, Kunſtgegenſtänden, weiblichen Handarbeiten u. dergl.
beſtehen wird, ſoll am 30. und 31. Oktober d. Js. in den Räumen des
„Fürſtenhofes“ zu Magdeburg ſtattfinden. Wir hoffen, daß dieſes
Unternehmen in weiten Kreiſen der Provinz lebhafte Theilnahme und
die thatkräftigſte Förderung finden wird.

Ein neues Gewerbekommiſſariat iſt heute im Waſſerthurm
auf dem Roßplatz eröffnet werden. Vorſitzender desſelben iſt Herr
Gewerbekommiſſar Köhler, Stellvertreter Herr Wachtmeiſter Hoffmann.

Alpeufahrten. Die ſächſiſchen und bayeriſchen Staatseiſen-
bahnverwaltungen werden auch in dieſem Jahre wieder die be
kannten und beliebten Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen und mit
beſchleunigten Fahrzeiten nach München, Salzburg, Bad
Reichenhall, Kufſtein und Lindau in Verkehr bringen
und damit eine willkommene Gelegenheit zu einem Beſuche der
Tiroler und Schweizer Alpen bieten. Dieſe Sonderzüge werden am
28. Juni und am 18. Juli nur von Leipzig, am 14. und 19. Juli
ſowie am 14. Auguſt aber von Leipzig, Dresden und Chemnitz
aus abgelaſſen werden. Die Abfahrt vom Bahyeriſchen Bahnhofe in
Leipzig erfolgt bei den Zügen am 28. Juni. 14. Juli, 18. Juli
und 14. Auguſt Abends 6,15 Uhr, bei dem Zuge am 19. Juli
dagegen ſchon um 3,32 Uhr Nachmittags. Von Dresden (Haupt-
bahnhof) gehen die Züge am 14. Juli und 14. Auguſt Abends
6,5 Uhr ab, am 19. Juli erfolgt die Abfahrt aber Nachmittags
2,5 Uhr. Die Chemnitzer Züge verlaſſen den dortigen Bahnhof
am 14. Juli und 14. Auguſt Abends 8,10 Uhr, am 19. Juli dagegen
Nachmittags 5,30 Uhr. Zum Beſuche Stuttgarts und des Boden-
ſee- verkehrt auch diesmal wieder, und zwar am 18. Juli, von
Dresden und Leipzig je ein Sonderzug. Er verläßt Leipzig 9,5 Uhr
Abends, Dresden 6,15 Uhr Abends, Chemnitz 8,55 Uhr Abends
und trifft am 19. Juli 3,55 Uhr Nachmittags in Friedrichshafen ein.
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Alles Nähere über die Ankunftszeiten der Sonderzüge in München,
die Weiterführung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau uſw., ſowie
über die Fahrpreiſe, die in Salzburg, Kufſtein und Lindau auf
liegenden Anſchlußfahrkarten und Abonnementskarten nach den
Alpen, ferner über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt
erſchienenen Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu er
ſehen, welche auf Verlangen bei allen größeren ſächſiſchen Staats
bahnſtationen unentgeltlich abgegeben wird.

Ein Kinder und Famnlienfeſt auf Helgoland wird am
Mittwoch, den 18. d. Mts., im „Wintergarten“ ſtattfinden und
dürfte bei günſtigem Wetter ſich großen Zuſpruchs erfreuen Kürz
lich war ein derartiges Feſt in Mühlhauſen i, Th. arrangirt uaid
verlief vorzüglich.

Eine praktiſche Aenderung der Briefaufſchriften bricht ſich
in Frankreich Bahn. Sie beſteht in der umgekehrten Anordnung
der Aufſchriften auf den Briefumſchlägen. Künftighin wird oben
zuerſt der Beſtimmungsort, dann die Straße und zuletzt erſt unten
der Name der Adreſſaten geſchrieben werden. Dadurch wird die
Arbeit der Poſtbeamten entſchieden erleichtert; denn die Ortsangabe,
die ſie in erſter Linie intereſſirt, ſpringt ſofort in die Augen.

Von dem Fußballſpiel und deſſen unangenehmen Be-
gleiterſcheinungen haben ſich eine Anzahl hieſiger Einwohner nicht
anders zu retten gewußt, als durch eine Eingabe an die Polizei
behörde. Auf dem Hallmarkt wurde der wilde engliſche
Sport ſeit einiger Zeit von der Straßenjugend mit einer ſolchen,
einer beſſeren Sache würdigen Hingabe betrieben, daß alte
Frauen, die dort vorbei gehen mußten, vor einem Unfalle nicht mehr
ſicher waren. Auch die Schaufenſterſcheiben der anliegenden Kaufläden
ſchwebten dauernd in arger Gefahr. Ja, es ſoll mitunter in den dort be
legenen Häuſern ſtundenweiſe kaum möglich geweſen ſein, angeſtrengt
geiſtig zu arbeiten, ſo nervenerſchütternd war das laute Geſchrei

er angehenden Gentlemen. Hoffentlich hat die Anrufung der
Staats bezw. Stadtgewalt guten dauernden Erfolg!

Lebende Lieder vom neuen Kgl. Opernhauſe (Kroll) Berlin.
Das geſtrige erſte Auftreten des Trianon-Theaters im Saale des
Zoologiſchen Gartens bedeutet für die Künſtler einen großen Erfolg
ſämmtliche Darbietungen wurden mit lebhaftem Applaus bedacht.
Die Mitwirkenden ſind nicht nur Sänger allererſter Klaſſe, ſondern
auch gleichzeitig außerordentlich tüchtige Schauſpieler. Der weitaus
größte Theil des Programms beſteht aus der Verbindung von Wort,
Muſik und Bild. Geſangsvorträge, namentlich Duette, werden in
ihrer Wirkung noch verſtärkt durch eine entſprechende Einwirkung aufs
Auge: durch lebende Bilder. Wir behalten uns eine eingehende Be
ſprechung für morgen vor.

Apollotheater. Heute beginnt im Apollotheater ein neuer
Spielplan, der wiederum viel Amüſantes enthält. Beſonderes Intereſſe
werden die perſiſchen Reifenſpieler, the 3 Teherans, desgl. Mlle. Ada
Francis, „ein Elfenzauber in den Wolken“, hervorrufen beide
Nummern bieten außer einer tadelloſen Durchführung ihrer Arbeit den
Reiz der Neuheit. Bei dem Ausflug, welchen die Herren des Reichs
gerichts in Leipzig mit ihren Damen am vergangenen Sonnabend nach
der hieſigen Saalſchloßbrauerei und dem Zoologiſchen Garten machten,
traten in dem erſtgenannten Lokal vor den Leipziger Beſuchern die
drei Rheingolds, der Gentleman-Jongleur Rothelly und der Humoriſt
Reichert aus dem Enſemble des Apollotheaters auf. Die Begleitung
und Zwiſchenmuſik führte das geſammte Theaterorcheſter des Apollo-
theaters unter Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Kapellmeiſters
Max Friedemann, aus.

Amtseinführung. Jm Beiſein einer zahlreichen Gemeinde
fand geſtern Vormittag in der St. Stephanuskirche die feierliche Ein
führung und Verpflichtung des zum zweiten Prediger der St. Paulus-
gemeinde gewählten Herrn von Broecker durch den Stadtephorus,
Herrn Superintendent Saran,, ſtatt.

Todesfall. Der 51 jährige hieſige Kolporteur A. Groß iſt,
wie wir mittheilten, im Tannenwäldchen bei Rockſtedt todt gufge-
funden worden. Jn der gedachten Notiz war Selbſtmord ange-
nommen. Das trifft jedoch nicht zu, wie uns von betheiligter Seite
mitgetheilt wird. Es iſt eher anzunehmen daß er einem Unfall
zum Opfer gefallen iſt, event. in momentaner Geiſtesgeſtörtheit
gehandelt hat.

Ein roher Akt wurde am letzten Sonnabveno von einem
hiefigen Gartenreſtaurateur gegen einen zehnjährigen Schulknaben ver
übt. Der Knabe vergnügte ſich auf der Schaukel des Reſtaurations-
gartens, was ihm der Wirth unterſagte. Als aber das Verbot nicht
beachtet wurde, holte der Wirth aus der Küche ein ſogenanntes Fleiſcher
meſſer und hieb mit der Klinge auf den Kopf des Jungen, ſodäß
derſelbe eine lange klaffende Kopfwunde erlitt und nach der Klinik
gebracht werden mußte. Auf Veranlaſſung der Polizei iſt von den
Eltern des Knaben Strafantrag wegen Körperverletzung geſtellt worden.

Schlägerei. Letzte Nacht gegen 2 Uhr fand auf dem Harze
eine Schlägerei ſtatt, wobei ein in der Sophienſtraße wohnender
Student mit einem Gehſtocke mehrere Schläge über den Kopf erhielt.

Jn eine Grube gerieth geſtern ein Pferd des Abfuhrinſtituts
von Dehoff auf der Pfännerhöhe. Mit gewohnter „Fixigkeit“ verhalf
die von dieſem unangenehmen Zwiſchenfall benachrichtigte Feuerwehr
gegen 2 Uhr Nachmittags demſelben wieder an die Erdoberfläche.

Halleſches Kunſtgewerbe. Jn den Schaufenſtern der
Möbel und Dekorationsfirma Paul Danneberg hier, Kleine Ublrich-
ſtraße 18a, ſind ganz kurze Zeit die für ein Schloß in der Nähe von
Halle zu liefernden Polſtermöbel mit koſtbaren Bezügen ausgeſtellt.
Durch die wirklich gediegene und äußerſt geſchmackvolle Anfertigung
dieſer Möbel iſt wieder einmal der glänzende Beweis erbracht, daß die
Jnduſtrie unſerer Stadt ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack voll und
ganz gerecht zu werden in der Lage iſt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubtit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 12. Juni iſt von dem
Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig bei Gelegenheit der Debatte über
die Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums in den Provinzen
Weſtpreüßen und Poſen eine ſehr bemerkenswerthe Aeußerung gethan
worden. Der Redner konſtatirte nämlich, daß außer anderen Urſachen
beſonders auch die Waareneinkaufsvereine, die großen
Konſumvereine, die Waarenhäuſer und die Beamten-
und Offizier- Vereine ſchuld an dem Rückgang des Deutſch
thums wären.

Nach den Ausführungen welche in den letzten Wochen immer und
immer wieder über die Schädlichkeit der Rieſenkonſumvereine durch die
„Halleſche Zeitung“ laut geworden ſind iſt es dem Einſender dieſes
keinen Augenblick zweifelhaft geweſen, daß der Danziger Oberbürger-
meiſter mit ſeinem Hinweis einen der Hauptſchäden für das Deutſch-
thum im Oſten berührt hat. Es wird nichts nützen daß Milliarden
für deutſche Anſiedelungen ausgegeben werden es wird nichts helfen,
daß in den kleinen Städten Garniſonen eingerichtet werden, es wird
umſonſt ſein, daß die Beamten in Poſen höhere Gehälter beziehen,
wenn nicht durch die aus deutſchen Händen kommenden
Gelder ein deutſcher Mittelſtand geſchaffen und erhalten wird,
welcher im Handel und Gewerbe ſeine ſichere Exiſtenz findet.
Ein deutſcher Handels und Gewerbeſtand bildet erſt mit der ihm eigenen
Beweglichkeit und Anpaſſungsfähigkeit das nothwendige Bindeglied
zwiſchen den an die Scholle gefeſſelten Landwirthen und den mehr abge
ſchloſſen lebenden Offizieren ſowie Beamten einerſeits und der polniſchen
Bevölkerung andererſeits. Wovon ſollen aber deutſche Kaufleute und
Gewerbetreibende leben, wenn die Waareneinkaufsvereine, die Konſum-
vereine, die Waarenhäuſer, endlich die Beamten und Offiziervereine
die Geſchäfte an ſich reißen Wir ſehen ja ſchon hier mitten im
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He von Deutſchland die Gewerbetreibenden an dieſen vonſeilnniger Seite ſo viel geprieſenen Errungenſchaften der

Neugeit zu Grunde gehen. Alte Geſchäfte mit großen
wie viel weniger können ſich dort draußen an der Peripherie unſeres
Vaterlandes die Geſchäfte halten, wo ſie in kapitalſchwachen Händen
ſind und noch mit allen Widerwärtigkeiten der polniſchen Hetzer zu
kämpfen haben

Für alle die Gebiete, in denen die Anſiedelungskommiſion zu
arbeiten berufen iſt, wären danach aus nationalen Gründen die
oben genannten Genoſſenſchaften zu verbieten oder bedeutend einzu
ſchränken. Da aber dies einſeitige Vorgehen ſchwerlich auf
eine geſebgeberiſche Durchführung rechnen könnte, ſo iſt hier ganz
allgemein die Forderung zu ſtellen, daß eine ſtrenge Reviſion des
Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgenommen wird. Dasſelbe hat ja auch nicht
dort an den Grenzen allein ſeine verderblichen Folgen gezeitigt, ſie ſind
nur dort am deutlichſten zu erkennen. Jn ganz Deutſchland klagt man
über die Auswüchſe der r und vielleicht iſt die nationale
Gefahr im Jnnern eine noch größere, wenn immer pur Geſchäfte
geſchloſſen werden müſſen. Die Genoſſenſchaftskrankheit iſt für unſer
Vaterland dasſelbe, was jede Krankheit für den Körper iſt. Ergreift
eine ſolche die äußerſten Glieder, ſo wird der Körper ſchwach, zerwühlt
ſie aber die innerſten Theile, ſo wird er vernichtet, und die Rieſen
konſumvereine ſind gefährliche Geſchwüre in unſerem Volkskörper. Möchte

das allerwärts beachtet werden! S.
Vermiſchtes.

Leo XIII. und ſeine Jngendfreundin. Ein ſteinaltes Mütterchen
ſchlich dieſer Tage, geſtützt von zwei päpſtlichen Kammerdienern, die
Seala regia im Vatikan hinauf, durchtrippelte die hohen Säle, bis es
im Vorzimmer des Papſtes ankam und dort müde auf einem Seſſel
niederſank. Die alte Frau ſollte nicht lange ruhen, denn wenige
Minuten ſpäter rief der dienſtthuende Kammerherr „La Signora Anna
Moroni“ und führte ſie vor den heiligen Vater, der ſie, in ſeinem
Lehnſeſſel ruhend, das weiße Käppchen auf dem Scheitel, gütig
lächelnd empfing, ihr einen Seſſel bringen ließ und eine vertraute
Unterhaltung aus längſt vergangenen Zeiten begann. Ja, es hat eine
eigene Bewandtniß mit Anna Moroni. Sie hat, ſelbſt noch ein Kind,
den vierjährigen kleinen Giochino Pecci auf den Armen getragen und
ihn gehütet und ſtand ihr ganzes langes Leben hindurch in freund
ſchaftlichen Beziehungen zur Familie Pecci. Vor den beiden Alten
zogen ſo Erinnerungen aus ſechs Pontificaten vorbei, Familienerinnerungen
eines Jahrhunderts. „Und ob ſie ſich noch der guten, alten Tante
erinnere, der Suor Maria Proſperi, Abbadeſſa in Cori, und ob er, d. h.
Seine Heiligkeit, deſſen noch eingedenk ſei, wie ſie ihn auf dem Markt-
platz von Velletri vor böſen Buben habe beſchützen müſſen.“ So
dauerte das Geſpräch faſt eine Stunde lang. Die Alte war ein wenig
ſchwerhörig und der Leibarzt Lapponi mußte ihr oft die Fragen des
Papſtes laut wiederholen. Als ſie ſich aber traurig wegen ihres
Uebels entſchuldigte, antwortete der Papſt launig: „Laß nur gut ſein,
Annina, das macht, weil wir im Leben zu viel gehört haben.

Zu der Notiz „Ein Witz Eduards VII.“ geht uns folgende
Mittheilung zu: Jn einer der letzten Nummern gaben Sie einen
aus dem „Matin“ aufgenommenen Witz Eduards VII. wieder.
Letzterer ſoll jedenfalls mit Gewalt populär gemacht werden, und
ſo findet man jetzt häufig angeblich von ihm ſtammende Witze und
Anekdoten. Daß ſie wohl nicht alle von ihm ſind, iſt ja wahr
ſcheinlich, der von Jhnen gebrachte iſt aber keinesfalls von
Eduard VII., ſondern von dem damaligen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, ſpäterew Kaiſer Friedrich. Der Witz wurde ſchon vor
20 Jahren in Wiesbaden erzählt. Er ſoll dort gegenüber einem
Rentier, früheren Hofſchneidermeiſter (aus Berlin), der damals in
W. eine große Rolle in der Geſellſchaft ſpielte, gefallen ſein.
Wir bemerken dazu, daß der „Matin“ jedenfalls ebenſo myſtifizirt
wurde, wie es öfter auch mit Berliner Blättern vorkommt. Es giebt
in Berlin direkte Witze-Umarbeiter. Jrgend ein altes Witzbuch
muß herhalten und die Anekdoten werden dann jetzt lebenden oder
eben verſtorbenen Perſonen auf den Leib zugeſchnitten. Daher
kommt es vor, daß ſelbſt jüngere Leute Witzen begegnen, die ſie vor
Jahren ſchon gehört.

Die Scheu vor fremdem Blicke unter dieſer Bezeichnung
beſchreibt Profeſſor v. Bechterew in Petersburg ein eigenthümliches
Krankheitsbild, welches er mehrfach bei gewiſſen Pätienten im Ver
laufe ſchwerer Neuraſthenien beobachtet hat. Die Kranken ver-
mögen nicht den Blick dritter Perſonen, nicht einmal während ganz
kurzer Zeit, auszuhalten, und ſind deshalb mit allen Mitteln bemüht,
den Anblick eines fremden Auges zu vermeiden. Fühlen ſie ſich
während einer Unterhaltung von einem Anderen fixirt, ſo wenden
ſie das Auge ſofort ab. Sieht man ihnen gerade in das Antlitz,
ſo laſſen ſie den Blick ſinken und empfinden dabei ein außerordent-
liches Unbehagen. Dieſer Angſt vor fremdem Blicke ſind ſich die
Patienten gewöhnlich wohl bewußt, ohne indeſſen für das merk-
würdige Verhalten eine bündige Erklärung geben zu können. Manche
geben an, fremder Blick übe auf ſie eine Art magiſcher Wirkung
aus; hier ſcheint es, als ob hypnotiſche Beeinfluſſung gefürchtet
wird. Jn anderen Fällen fürchtet der Kranke angeblich, es könne
ſein Auge dritten Perſonen nicht als normal erſcheinen und daran
ſein Krankheitszuſtand erkannt werden. Häufig ſuchen die Pa-
tienten ihre Blickſcheu hinter dunklen Schutzbrillen zu verbergen.
Zweifellos bildet dieſe Erſcheinung eine Beſonderheit neuraſthe-
niſcher Erkrankungen; es beſteht ein wirkliches Angſtgefühl, hervor
gerufen durch ein undeutliches Bewußtſein von der Möglichkeit einer
ſuggeſtiven Beeinfluſſung durch das Auge dritter Perſonen. Dieſe
Anſchauung deckt ſich mit dem zu allen Zeiten verbreitet geweſenen
Glauben an den „böſen Blick“. Jn dieſer Beeinfluſſung durch den
Blick wurzelt, verborgen oder offenkundig, das vpſychologiſche Räthſel
der ſogenannten Blickſcheu.

Salonſchnelldampfer „Odin“. Die mit Extrazug aus Trelle-
borg in Malmö eingetroffenen Theilnehmer an der Feſtfahrt des
Salonſchnelldampfers „Odin“ unternahmen mit den ſchwediſchen
Gäſten eine Rundfahrt durch Malmö, an welche ſich ein Frühſtück
in „Kung Oskars Park“ anſchloß. Sonntag Mittag 12 Uhr ſtach
„Odin“ mit den deutſchen und ſchwediſchen Gäſten in See. Vorher
wurde an den deutſchen Kaiſer und an den König von Schweden
folgendes gleichlautende Telegramm abgeſandt: „Euerer Majeſtät
geſtatten ſich die bei der Einweihungsfahrt des Schnelldampfers
„Odin“ auf ſchwediſchem Boden vereinten deutſchen und ſchwediſchen
Feſtgenoſſen ihre Huldigung unterthänigſt darzubringen. Der Vor-
ſitzende der Stettiner Dampfſchiffs- Geſellſchaft. Abel, Geh. Kom
merzienrath.“ Die Fahrt ging bei prächtigſtem Wetter durch den
Sund bis Högenäs. Hier wendete das Schiff und kehrte nach
Malmö zurück. Während des Diners an Bord wurde ein Trink-
ſpruch auf die befreundeten Monarchen, den deutſchen Kaiſer und
den König von Schweden, ausgebracht, wobei betont wurde, daß der
„Odin“ die beiden Völker, die nichts trenne, noch enger verknüpfe.
Das deutſche Volk hege die Vorliebe für Schweden, die Jugend
begeiſtere ſich an der Geſchichte Schwedens. Kommerzienrath Gribel
begrüßte in herzlicher Weiſe die ſchwediſchen Gäſte; Dr. Bräunlich
toaſtete in ſchwediſcher Sprache auf die Damen. Der ſchwediſche
Miniſter des Aeußeren v. Lagerheim ſprach den Dank der ſchwediſchen
Gäſte aus. Das, was Deutſchland und Schweden trenne, das
Meer, ſei durch den „Odin“ in einer Weiſe überwunden, die nichts
zu wünſchen übrig laſſe; das werde allerſeits anerkannt. Das
ſchöne Schiff ſei eine ſympathiſche Verbindung beider Länder.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Geſellſchaft, welche dieſe Ver
bindung verwirklicht habe.

Muſolinos Sündenregiſter. Das Urtheil im Prozeß Muſolino
iſt, wie wir ſchon kurz mittheilten, geſprochen worden. Unter Ab
erkennung mildernder Umſtände gaben die Geſchworenen ihren
Wahrſpruch dahin ab, daß der berüchtigte Brigant ſchuldig ſei, 14
Morde und Mordverſuche verübt zu haben. Muſolino wurde, da
bekanntlich in Italien die Todesſtrafe abgeſchafft iſt, zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurtheilt. Seine drei Komplizen wurden frei
geſprochen. Sein Schuldkonto ſtellte ſich wie folgt: 1. Ermordung
einer gewiſſen Francesca Sidari, der Geliebten eines Köhlers
Stefano Creg, der Belaſtungszeuge geweſen, Verwundung des Crea

Reſerven und intelligenter Leitung e der ungleichen Konkurrenz,

ſelbſt und eines gewiſſen Surace, Nacht vom 27. zum 28. Januar
1899. 2. Ermordung eines gewiſſen d'Agoſtino durch Erdolchen.
(Er hatte Verdacht, daß d'Agoſtino Polizeiſpion ſei und ihn ver
rathen werde.) 10. Februar 1899. 83. Zweimaliges Dynamit-
attentat gegen das Haus der Zoccoli. (Der Angeklagte blieb die
ganze Nacht vor dem Hauſe im Anſtand, aber keiner der Bedrohten
wagte zum Glück ſich vor die Thür.) Nacht vom 15. zum 16. Mai
1899. 4, Tödtliche Verwundung eines gewiſſen Pasquale Sara
zeno in San Stefano durch Schuß; 11. Juli 1899. 6. 18. Juli
1899: Tödtliche Verwundung eines gewiſſen Romeo in Marapa.
6. Am 7. Auguſt 1899: Erſchießung des Stefano Zoccoli, 7. Am
19. Auguſt: Erſchießung des Gemeindedieners Chiricio in San
Aleſſio. (Dieſer hatte ein Jahr vorher ſeinem Bürgermeiſter bei
der Verhaftung Muſolinos geholfen.) 8. Am 11. Februar 1900:
Lebensgefährliche Verwundung eines gewiſſen Francesco Sincropi
mittels zweier Schüſſe. 9. Verwundung eines gewiſſen Princi in
der Nacht vom 9. März 1900, Bedrohung eines Polizeikommiſſars
und ſeiner Agenten und Tödtung eines Carabinieri. (Princi hatte
im Dienſte der Polizei Muſolino unter dem Vorwande, ihm ein
Feſtmahl, beſtehend aus heißem Maccaroni, zu geban, in eine Höhle
gelockt, die zweifach von Polizei und Gendarmen umſtellt war.
Als Muſolino Lunte roch, machte er Princi durch einen Schuß in die
Beine kampfunfähig, bedrohte den erſten Polizeikordon und erzwang
ſich den Weg durch den zweiten durch Erſchießen eines Gendarmen.
10. Erſchießung eines gewiſſen Francesco Marte (der ſich in den
Dienſt der Polizei geſtellt hatte). 11. Lebensgefährliche Ver
wundung eines gewiſſen Zirilli Stefano, Muſolino meldete gegen
das Urtheil Reviſion an.

Falſchmünzer. Der Wegen Hochſtapeleien vor einigen Tagen
verhaftete Chemiker Dr. phil. E. v. Wedelſtädt, bisher Aſſiſtent
an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Hildesheim, iſt als

entlarvt worden. Die Polizei hat eine eingehende
Hausſuchung bei ihm vorgenommen, die das Vorhandenſein einer
gut eingerichteten Falſchmünzerwerkſtatt ergaben, in welcher offen
bar ſogar mit elektriſcher Energie gearbeitet worden war. Die weit
gehenden Geldverbindlichkeiten des Faſchmünzers hatte ſein Vater,
der dieſer Tage in Hildesheim weilte, faſt ſämmtlich beglichen.

Das Frauenbier. Eine merkwürdige Sitte herrſcht noch in
Nordhaſtedt bei Meldorf (in Dithmarſchen). Dort wird am nächſten
Sonntag das Frauenbier gefeiert. Die Feſtlichkeit ſtammt der Sage
nach aus dem 13. Jahrhundert. Die Ortſchaft ward damals von
einer Räuberbande überfallen, deren Anſturm die Männer weichen
mußten. Als die Frauen dies ſahen, ſtürzten ſie ſich auf den Feind,
ſchlugen ihn zurück und nahmen den Hauptmann mit einem Theile
der Bande gefangen. Zum Danke wurde den Frauen das Recht
eingeräumt, ein alle drei Jahre wiederkehrendes Feſt zu feiern,
an dem die Männer das Szepter niederzulegen haben und ſich dem
Willen der ſanften Gebieterinnen fügen müſſen. Als äußeres
Zeichen ihrer Herrſchaft befeſtigen die Frauen an dieſem Tage
unter jedem Kronleuchter einen mächtigen Holzpantoffel.

Blutſcenen von Kreta. Römiſche Blätter erhalten aus Kreta
Details über die Aufführung der Chriſten. Neulich ſollen in Sfaki
drei Holzſchiffe mit muſelmänniſcher Mannſchaft überfallen und die
Leute aus dem Hinterhalt getödtet worden ſein. Ferner vergewaltigten
ſechs Griechen ein kleines muhammedaniſches Mädchen. Die türkiſche
Bevölkerung ſei des Lebens nicht mehr ſicher und daher in großer
Gährung. Man befürchtet einen Wiederausbruch der kretiſchen Unruhen.Abſcürze, Vom Reißthaler Steig im Raxgebirge iſt der Wiener

Touriſt Franz Gottmann von einer über 300 Meter hohen Felswand
abgeſtürzt und blieb mit zerſchmetterten Gliedern todt liegen. Aus
TatraFured wird gemeldet Die Handlungsreiſenden Braun und Curt,welche mit den du

ührern Bochnick und Anton einen Aufſtieg in das
Tatragebirge unternahmen, wurden von einem Sturme überraſcht und
in einen Abgrund geſchleudert. Braun blieb todt, die Anderen wurden
lebensgefährlich verletzt.

Neuer vulkaniſcher Ausbruch auf den Antillen. Aus Roſeau
auf Dominika wird berichtet Der franzöſiſche Dampfer „Rigle“ meldet,
daß am 14. d. Mts., als er bei Martinique vorbeifuhr, der Pelée
wieder in Thätigkeit ſtand. Es wurden die vulkaniſchen Auswürfe
bis auf die Schiffsbrücke geſchleudert, obwohl der Dampfer in einer
Entfernung von zehn Meilen vorbeifuhr. Man glaubt, daß der neue
Ausbruch wieder bedeutenden Schaden angerichtet hat.

Eine blutige Zigenunerſchlacht ſpielte ſich in Fuhlsbüttel
(Hamburg) auf dem rechten Alſterufer ab. Etwa 50 Zigeuner bekamen
Streit, ſchoſſen mit Revolvern, ſtachen mit Meſſern und hetzten ſogar
Bären gegeneinander. Der Kampf nahm ſolche Dimenſionen an, daß
aus Hamburg berittene Schutzleute geholt werden mußten. Als die
Polizeimannſchaften eintrafen, flohen die braunen Excedenten auf
preußiſches Gebiet und ließen mehrere Schwerverletzte zurück.

Mohrchen, der Reichskanzlerpudel, wird gegen die Angriffe des
pfälziſchen Landmannes Groß von ſeinem Herrn in Schutz genommen.
Kurz vor der des Reichtages hatte ein Abgeordneter dem
Grafen Bülow lt, daß der Pfälzer Groß in der Landwirthe
verſammlung in Mannheim ſeinen Hund mit der deutſchen Dogge
Bismarcks verglichen und als engliſchen Pudel bezeichnet habe, der
e werde „wie wir von den Engländern“. Lachend ſagte der

eichskanzler: „Unſinn! Es iſt ein ehrlicher deutſcher Pudel. Ge
ſchoren muß er allerdings werden Der Pudel iſt alſo auch ein

Deutſcher und wird als Leidensagenoſſe nunmehr wohl die
ympathie des pfälziſchen Landmannes gewinnen.

Ueber eine Wolfsjagd in der nächſten Nähe der ſchweizeriſchen
Bundeshauptſtadt wird aus Bern berichtet: Der Wolf, nicht etwa
einer, der aus einer Menagerie entwichen, hatte ſeit Wochen auf den
Bauernhöfen allerlei Schaden angerichtet und wurde bei dieſer Jagd
erlegt. Von Wölfen iſt in den letzten Jahrzehnten in der Schweiz
wenig mehr gehört worden. Nur im Kriegsjahr wurden ſie durch die
Kanonaden in Elſaß und Burgund gegen die Schweizergrenze gedrängt,
ſo daß einige erlegt werden konnten. Jn den Vogeſen mögen ſie ſeit
der deutſchen Beſitzergreifung und den ſyſtematiſch betriebenen Keſſel
treiben ziemlich zuſammengeſchmolzen ſein immerhin gelten ſie dort
wie in den ausgedehnten menſchenarmen Waldungen des burgundiſchenJura noch als ſtehendes Wild. Jn Frankreich wurden nach amtlichen

Ausweiſen im Jahre 1883 im Ganzen 1316, fünf Jahre ſpäter nur
noch 529 Wölfe erlegt.

Rieſenfiſche im Bodenſee. Die Fiſchhandlung A. Langenſtein in
Friedrichshafen beſitzt zur Zeit als Seltenheit die große Zahl von 20
lebenden Bodenſee-Wellern im Gewicht von je 15 bis 45 Kilogramm
und in der Länge von 1 bis 1,70 Meter. Dieſe Ungethüme wurden
in der Nähe von Hard bei Bregenz in Netzen gefangen und ſind in den
Baſſins der Langenſtein'ſchen Fiſchhandlung zu ſehen. Wie verlautet,
kommen zwei der ſchönſten Exemplare in den Zoologiſchen Garten nach
Frankfurt

Ermordung einer Gerichtszeugin. Auf dem Korridor des Bezirks
gerichtes in Tſchernembl (Krain) ſpielte ſich eine blutige Scene ab.
Ein Landmann, Namens Johann Butala, ſtach die gegen ihn als
Zeugin Nachbarin Katharine Gozetic nieder. Die Ueberfallene
erhielt fünf Meſſerſtiche und iſt den ſchweren Verletzungen erlegen.

Die Vadewanne. Der neue franzöſiſche Marineminiſter Camille
Pelletan, der ſo unverſehens gerade zu dieſem Portefeuille gekommeniſt, ſcheint von den Pariſern zur Zielſcheibe ihres Spottes auserſehen

u ſein. Wie man ſich die Sachkenntniß des neuen Miniſters vorſeut, das zeigt ein ergötzlicher Dialog, den Xavier Roux im „Figaro“

veröffentlicht. Zwiſchen Camille Pelletan und einem Sekretär
entſpinnt ſich folgende Unterhaltung Camille Pelletan: „Pardon,
mein Herr, was iſt das r ein Gegenſtand Ein
Sekretär: „Das iſt eine Badewanne, Excellenz.“ Pelletan:
„Ach, wirklich, das iſt eine Badewanne Und was iſt
denn in dieſer Badewanne enthalten Sekretär: „Waſſer, Excellenz.“
Pelletan „Endlich werde ich alſo Waſſer ſehen (Er taucht ſeine Hand
ein.) Oh, Oh! Das iſt ja warm!“ Sekretär „Jn der That, Excellenz,
das iſt warmes Waſſer.“ Pelletan „Jſt denn das Waſſer immer
warm Sekretär: „Nein, Excellenz, das Waſſer iſt gewöhnlich kalt.“
Pelletan „Dann iſt alſo das Waſſer in den Flüſſen, das Waſſer der
Seen, das Meerwaſſer kalt.“ Sekretär: „Ja, Exeellenz. Nur iſt
das Meerwaſſer ſalzig.“ Pelletan „Das iſt aber ſeltſam
Holen Sie mir doch Salz! Ich werde dieſe Badewanne
mit Salz füllen Und dann ſfell man mir auch die

Schiffchen bringen, die ich im Louvre gekauft habe Sekretär: „Jch
möchte Eure Excellenz ehrerbietigſt darauf hinweiſen, daß dieſe Bade
wanne vor Allem zum Baden dient.“ Pelletan: „Hat nicht Marat
eines Tages ein Bad genommen Sekretär: „Ja, Excellenz.“
Pelletan: „Das iſt ihm aber nicht gut bekommen Sekretär: „Die
Zeiten haben ſich geändert, Excellenz.“ Pelletan: „Seien wir alſo
muthig! (Er entkleidet ſich und ſteigt ins Waſſer.) Ach, mein Gott,
ſehen Sie, ſehen Sie Jch wette, daß das eine Rache von Briſſon
iſt Das Waſſer wird ſchwarz

Schließung von Geſchäften. Jn Budapeſt kam es am geſtrigen
Sonntage in den belebteſten Straßen zu großen Demonſtrationen, da
die Handelsangeſtellten in gewaltſamer Weiſe die Sperrung aller
Geſchäfte wegen des Sonntags erzwangen. Es erfolgten zahlreiche
Verhaftungen.

Streik in Mailand. Jn Mailand, wo das Perſonal der Vizinal
bahn in den Streik getreten iſt, kam es am Sonntage wiederholt zu
heftigen Auftritten. Die Menge der Streikenden fiel die im Betrieb
Gebliebenen an. Der Maſchiniſt eines Zuges wurde durch Steinwürfe
ſchwer verletzt. Die Züge werden nunmehr innerhalb der Stadt von
berittener Karabinieri begleitet.

Das Hauvt einer Einbrecherbande iſt in einem 35 Jahre alten
Kaufmann Emil Schmidt in Berlin feſtgenommen worden. Ein Kauf-
mann, der einen Augenblick in einem Hauſe der Ritterſtraße zu thun
atte, ließ ſein Zweirad mit dem aufgeſchnallten Ueberzieher vor der

ür ſtehen. Als er es bei ſeiner Rückkehr nicht mehr fand, ging er
ſofort nach der Revierwache, um den Diebſtahl anzuzeigen. Kaum
hatte er die Wache verlaſſen, da begegnete ihm ein Mann
mit ſeinem Rade, das er, des Fahrens unkundig, neben
ſich herſchob. Der Beſtohlene ließ den Mann feſtnehmen,
und nun ſtellte ſich heraus, daß man den „SaffianSchmidt“ gefangen
hatte. Der Verhaftete ſtand an der Spitze einer Bande von Ein
brechern, die Wohnungen und Geſchäfte heimſucht. Eine Beſonderheit
dieſer Leute iſt es, vom Keller aus durch eine Thür, die Decke oder
auch durch eine Mauer einzubrechen. Wenn er bei einem Einbruch geſtört
und geſehen worden war, ſo bemühte ſich „SaffianSchmidt“ ſtets, ſich
ſo viel wie möglich unkenntlich zu machen. So ließ er ſeinen großen
Vollbart ſpitz zuſchneiden, bei der nächſten Gelegenheit den Spitzbart
und zuletzt auch den Schnurrbart verſchwinden. Zwölf Einbrüche,
deren er ohnehin überführt war, räumt er ein, andere beſtreitet er noch.

Der Nachlaß des Einbrechers. Am 23. März d. Js. wurde
einer der gefürchtetſten Einbrecher der letzten Zeit, der 28jährige
Robert Wegener, der ſich ohne Wohnung in Berlin und zeitweilig
auch in Vororten aufhielt, von der Kriminalpolizei feſtgenommen.
Wegener hatte es durch ein längeres Studium und praktiſche
Uebungen dahin gebracht, daß er auch die Schwierigkeiten der
Schubert und Werthſchen Sicherheitsſchlöſſer überwand. Um jeden
Augenblick bei Ueberraſchungen ſeine Werkzeuge ſchnell verbergen
zu können, bedeckte er bei der „Arbeit“ ſtets eine Hand mit dem
Taſchentuch. Da er nach ſeinen Vorſtrafen und bei ſeiner Gefähr-
lichkeit eine ſchwere Strafe zu erwarten hatte, ſo machte er ſeinem
Leben ein Ende, indem er ſich am zweiten Tage ſeiner Haft im
Unterſuchungsgefängniß erhängte. Erſt nach und nach hat man
bis jetzt ſeinen reichen Nachlaß aus allen möglichen Verſtecken in
Berlin und den Vororten geſammelt. Aus der Hinterlaſſenſchaft
konnte die Kriminalpolizei geſtern dem Kaufmann Hugo Kroto-
ſchiner aus der Neuen Promenade 7 für 700 Mark Gold und
Silberſachen, die ihm geſtohlen waren, zurückgeben, nachdem zahl
reiche andere Geſchädigte ſchon früher wieder zu dem Jhrigen ge-
kommen waren. Der Nachlaß iſt aber immer noch nicht erſchöpft,
enthielt vielmehr auch jetzt noch werthvolle Sachen, u. A. einen
Schildpattfächer mit Straußenfedern, der mindeſtens 200 Mark
koſtet, ſchwere ſilberne Meſſer und Gabeln, einen innen ver-
goldeten Saucenlöffel u. A. m. ukh

Wetterbericht vom 16. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 3
S JS Name der z S 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter

S S 241 2 25s ſtation 82 S5 e àS2 c S1Stornoway 763,1 OoONO ſtark bedeckt 7,80
2Blackſod 760,0 N friſch bedeckt 10,60
3Sbhields 757,3 NNO leicht Nebel 8,40
4Scilly, 757,5 W N W friſch Dunſt 11,10
6 Paris
7Vliſſingen 756,8 88 W ſchwach bedeckt 10,70
8Helder 757,2 ſehr leicht |halbbedeckt 13,1*
9 Chriſtianſund 763,0 ONO ſtark bedeckt

10 Skudesnaes 755,8 080 leicht bedeckt 12,8
11 Skagen 755,61 W leicht bedeckt 13,00
12 Kopenhagen 756,5 NO ſſſehr leicht bedeckt 13,79
13Karlſtad 755,6 N leicht bedeckt 14,714 Stockholm 752,8 NN W ſtark Regen 9,39
15 Wisby 751,9 NN W leicht Nebel 8,2616 Haparanda 755,1 No ſtark bedeckt 13,00
17 Borkum 756,8 W leicht halbbedeckt 12,20
18 Keitum 757,0 ſehr leicht bedeckt 14,000

19 Hamburg 757,6 W S W leicht heiter 12,20
20 winemünde 757,11 W ſchwach heiter 13,40
21 Rügenwalder-

münde 755,7 WNW mäßig bedeckt 11,60
22 Neufahrwaſſer 754,1 W ſehr leicht bedeckt 13,60
23 Memel 752,2 W ſchwach bedeckt 12,79
24 Münſter (Weſtf.) 767,9 88 W leicht bedeckt 10,20
25 San ver 758,4 Windſtil] windſtill wolkenlos 14,0*
26 erlin 758,1 N W leicht heiter 13,90927 Chemnitz 759,7 S W leicht wolkig 11,40
28 Breslau 758,7 W leicht wolkenlos. 12,20
29 Metz 760,0 8 leicht bedeckt 7,8030 S a. M. 759,7 W leicht wolkig 10,0031 Karlsruhe 760,3 8 W ſchwach wolkig 11,6
32 München 761,3 W mäßig Regen 6,40
33 olyhead 757,6 NNO leicht bedeckt 10,6034 So 761,81 N mäßig halbbedeckt) 7,30
35 Riga 752,0 S W ſehr leicht bedeckt 13,50

Hamburg, 16. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
(750 mw) liegt über dem finiſchen Buſen, 755 mm beträgt es nördlich
über der Nordſee und über Südengland, das Maximum (über 760 mw)
liegt über Nordweſt und Südweſteuropa. In Deutſchland veränderlich

und kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juni.

Wetterbericht vom 16. Juni, Morgens 5 Uhr.
oher Druck lagerte geſtern im Südweſten und über Nord-

ſkandinavien, während in dem Gebiet dazwiſchen mehrere
Depreſſionen dahinzogen. Mit der Annäherung einer ſolchenvon der Nordſee der traten in Deutſchland Regenfälle und
Gewitter auf ſo war in Magdeburg ein ſolches zwiſchen 6 und
7 Uhr Abends, von ſehr heftigem Regen begleitet. Weitere
Depreſſionen dürften folgen, da der Weg für dieſelben vom
Ozean her durch die Lage des hohen Drucks offen iſt es iſt
ſomit die Fortdauer unbeſtändigen Wetters zu erwarten. Der
heutige Morgen iſt ſehr kühl, Magdeburg hat 7,8 C.



Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni Mäßig
warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen.
Stellenweiſe Gewitter. Nacht kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni Wechſelnd
bewölktes Wetter mit Regenſchauern und wenig veränderter
Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangem)

Wilhelmshaven, 16. Juni. Der Dampfer „Syl-
via“ mit der abgelöſten Mannſchaft iſt geſtern Abend aus
Oſtaſien hier eingetroffen.

Leipzig, 16. Juni. Heute begann der Prozeß
gegen die Direktoren und den Aufſichts-

Leipziger Bank vor dem hieſigen Schwur-
gerichte.

Sibyllenort, 16. Juni. Der heute früh ausgegebene
Krankheitsbericht über das Befinden des Königs
Albert lautet: Am geſtrigen Tage und in der vergangenen
Nacht hat der König viel geſchlafen. Die Mahlzeiten werden
mit wenig regem Appetit eingenommen. Puls regelmäßig
und ziemlich kräftig, im Uebrigen iſt keine weſentliche Ver-
änderung eingetreten.

Nürnberg, 16. Juni. Heute früh 8 Uhr trafen der Prinz-
Regent von Bayern, etwas ſpäter der Großherzog von Baden
und der König von Württemberg, um 9 Uhr das Kaiſer-
paar und der Reichskanzler hier ein. Nach herzlicher Be
grüßung der Fürſtlichkeiten und dem Abſchreiten der Ehren-
kompagnie erfolgte eine Anſprache des Bürgermeiſters an die
Fürſtlichkeiten, worauf der Kaiſer dankte und mit einem Hoch
auf den Prinz- Regenten ſchloß. Unter Glockengeläute und
Kanonendonner hielten die Fürſtlichkeiten hierauf ihren Ein-
zug

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewich:.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. p a. d. 3, d. kauft vertamſt

77 Kinder, d 7 7 a adavon 40 Ochſen, 34 32 30 S 40
2 Zärſen 30 2 727 Kühe, 30 2 27 77 24 7 278 Gullen. 32 e 30 28 2 J 78 Kalben, S 42 3 38 2 865 Hammel, Schafe, 29 27 e 24 7 65 7davon Lämmer, 2 7 2 S158 Schweine, davon e a S 130 281589 Landſchweine, 7 61 60 3 58 130 28Ungariſche. eProduktenbörſe.

Berlin, den 16. Juni.
Weizen Juli 166,25 Septbr. 159,50 Oktbr.
Roggen Juli 145,25 Septbr. 136,50 Oktbr. 136,25
Hafer Juli 160,50 Septbr. 139,75
Mais Juli AG, Septbr. 113,00 A.

Rübsl Juni 53,80 Oktober 52,80 M
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

Zuckerberichte.

x 4 r (Eig. Drahtbericht.)ornzucker exel., von 8 end. --7,40.Rachprodnutkte excl. 70 Rend. Tendenz: ſtill

rer T. 2705rotrafſinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ttr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburper Juni 7,1736G, 7,25B. per Okt.Dez. 6,77x6G, 6*ov.

per Juli 7,27x, 7,36B. per Jan.März 7,05, 7,006G.
per Aug. 6,40, 6,37xG. Tendenz ſ

Hamburg, 16. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 6,25. Dez. 6,90.
Aug. 6,40. März 7,12x. Tendenz ruhig.
Okt. 6,75. Mai 7,25.

WochenMarktberichte.
Wocheunbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schul g.

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

den 14, Juni. Butter: Die Frage, welche ſich nach allen Sorten
geleane zu Anfang der Woche zeigte, hielt an. Trotzdem die

röduktion bei der günſtigen Witterung ſehr bedeutend und die Zufuhren
recht umfangreich waren, wurden doch wieder größere Poſten zur
Spekulation aus dem Markt genommen und konnte ſich die Notirung
unverändert behaupten. Landbutter: Das Angebot iſt zu weiter er
mäßigten Preiſen ſehr dringend, ohne eine beſſere Kaufluſt herbeizuführen.
Schmalz: Bei feſter Tendenz und guter Nachfrage blieben Preiſe
unverändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
104 do. II 100--102 do. IIIa 97--100 do. abfallende
95--96 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 59 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 59. Berliner Bratenſchmalz 61--64
Fett, in Amerika raffinirt 45 Fett, in Deutſchland raffinirt 44

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 14. Juni. (Getreide und Futtermüttel.)

Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage
der Station, ausländ. 169--172 Roggen: Tendenz matt.
Jnländiſcher 146 150 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148--151 Hafer:; Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 156 bis
163 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare matter, 132136 Erbſen: Viktoria 185-205
kleine gelbe 180 195 grüne 180--200 Mais:; Tendenz
matt, Mixed 132--135 Rundmais 116--119

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideprotſe
am 16. Juni 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.n

Neuhaldensleben 17,00 14,80 15,50 16,80 mWolmirſtedt 15,20 e 17,00 oMagdeburg 16,30 16,70 14,60 15,00 14,50 16,501) 15,60 16,30 18,50 20,50
Aſchersleben, Stadt 16,20 17,00 14,80--15,20 14,20 16,00 16,40--17,00 s
Halberſtadt Stadt 15,90 16,80 14,30 14,70 13,70--15,20 16,20 17,10 18,30--20,30
Gardelegen 16,50 17,50 14,20 15,00 16,0 16,00--17,00 16,00 24,00Stendal 4 16,20 16,80 14,00 14,50 15,20 15,80 15,40 15,80 SDelitzſch 16,50--17,50 14,50 15,20 14,25 16,00 16,00 17,00 SWittenberg 16,40 17,20 14.30 14,70 14,40 15,00 15,80 16,40 19,00--20,00
Torgau 15,75--17,15 14,15 14,85 14,25 14,90 15,00 16,90 SSchweinitz 16,50 17,00 13,75 14,25 13,60 14,65 15,00--16,00 SSaalkreis 16,20 16,90 14,60 15,20 7 15,80 16,60 19,00--20,00Merſeburg 16,40 17,20 14,20 15,00 14,00 15,40 15,80 16,20 SWeißenfels 16,60 17,20 14,40 14,80 15,00 16,00 16,20 16,80 SMansf. Gebirgskr. 16,40 16,80 14,50 14,80 14,00 16,00 17,00--17,50

Mansf. Seekreis 14,90 7 7 2Ballenſtedt 16,90 SErfurt 16,00 17,50 14,20 15,60 15,00 17,00 16,00 17,60 7Heiligenſtadt 16,65 15,00 S 17,00Nordhauſen 16,00 16,50 14,00 15,30 14,50 16,00 16,00 17,25 18,00--24,00
1) Futterwaare 13,20 13,60 vHeu: Kreis Aſchersleben 6,50--7,00, Halberſtadt (Stadt) 8,50-—9,00, Gardelegen 6,50, Stendal 8,00, Eilenburg 9,00, Wittenberg 8,00-6,50,

Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 6,50--7,50, Nordhauſen 7,00-—8,00
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 4,50 (MaſchinenHaferſtroh), Aſchersleben 5,00-—5,50 (lang), 3,80-4,00 (kurz), Halberſtadt 5,00--6,00 (lang),

4,50-—5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), tendal 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Eilenburg 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 5,00--5,50
(lang), 4,00 (kurz), Torgau 5,50-6,50 (lang), 4,50-—5,00 (kurz), Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz), Nordhauſen 5,50-6,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln Kreis Neuhaldensleben 2,40, Gardelegen 3,00, Wittenberg 3,50-—4,00, Torgau 3,00—3,50, Schweinitz 2,00-—3,00, Nordhauſen
3,50--4,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles Leipwigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete,

Nexik. Arleife 1 n 5 101 256 G Breslauer wen 6 r 101 2060 Elend Dwiwenteſ rooo 190 Dividende 1900 1601

2 leire I nk 4 endurger Kattun. S 3 S a M 1Coursnotirungen e e e ſee 3do. SülberRente Arf 101700 Deffauer Landesbdant 1117 G GSerresheimer Glaghdite.. e. S oder Berliner Vörſe vom 16. Juni, gen. nan We 3 ehe in n 25 e e 5 n e
o e o 2 emnens Glastnduſte. 7 d2 Uhr Nachmittags. aän. amort 96,508 o. Genoſſenſchaftsbank 3 1102.250. 0 SGlauziger Zuckerfabrit 8'/211 04,75 G Siemens Glasinduſte 18 7,00 d Ggar ten u Wobe 4 13 3830 e 8 3 187 100 6 u P e. 17 203 006. 6Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 (158,50Preußiſche und deutſch Fonds Schwed. St Anleihe ſäss 33 99,758 G do. BankVerein S 2 108 006. e 28 227 t z ze Fonds Gyp P t 7 z r r 3 7 1254828 h P galahrt... 10 6 (1098,006 G Thale Eſſendnnen 7 e

ank. e V W Parpener Berghau. i tginsfuß Serbiſche Gold Pfobr. s de Cubiicniaic::: 8 z 17 artmann, Sia t 135820 r c e 138383Deutſche Reichs Anl. 6, 1905 3 102 10b6 do. Rente 1884 4 6 206 Leipz. Spar u. Creditbank 4 la Shamerock 1 1 176,105 G Malerei Wrede 6 4 79,256 Cdo. do, 3 107 200 Ungar. Gold Rente 1000er 4 301756 Magdebg. Privatbank 23,505 V Fildebrans Milhlen. 924 7 Zeitzer Maſchinen 20 14 189,25&c; de u do. do. ö5500er 181 Mitteldeutſche Creditbant. S. Se e (18 tPreuß Conſ. Anleihe don do do. 1oo 4 (101,9061 G Nationalbankf. Deutſchland 15 7564. G Aſcherslebener Kalk t 10 144 568
(unk. bis 1906) e 302 008 Heſterreich. Tredit 40 2 4522 Zörbisdorfer Zuckerfabrik 162.100ren Conſ. änlelhe. 183982 m 3 z e Berat fie 13 206200 Wegs
a J ſelCourſe.gamb. Staate Rente. J. 102 700 Eiſenbahn-StammAktien. de Hr. Se 9 Zeopoſdehaller Hem. Fabr. 697566 8

do. do. (Hübner) voll S Lutſe Tiefbau konv.vozj. n J 20205 geichebant e 1046 Z. z 8388 e. Str. z 387248 Brot b lSächſßſche Rente. 3 Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 1 4 128 ſ. Norddeutſcher Lloyd e 8 J 110 Ob Ge 103 o ehe Se San ein. Ze] 8 I S Norden Rodlendereeen 29 29 242290 e 408 rege ſch Anatoliſche 5 ,508 Jtal. Plätz 100 L. 79,75do. do. an 9578 DortmundGronau Si Pr. S a 173 Sleſiſcher BankVerein.. 146,60 bers Sind -Sedarf. II Aue b b 727do. do. 89 90d LübeckBüchen z bz. G Ober chl. Eiſen d 10 2 118,25. G Amſterdam 100 16 6559eandſchaſt d. Pror. Sachſen 1943828 ne t i le Reneneete::: 181,.| 182 Sei Pies 100 Fr.0. 2 0. 0. e e was Lond. 1 Livre Sterl. 8 a s sv R S t len. gee Induſtrie Papiere a elWanne der 103 600 Zehn a Gr u v v 1349832 vien 100 ar. a. 681692 rege Tun 4 1100,106 G e u. 2 u u Brauh. t 18 828
Ham ottharddahn 9 90 1 e eh W g. t 2 3 Se Ssuitis s re zS II eil.n 38/4 97,506 r Sperr 5 85 f. mine h t 1 z Schluß Courſe.9 Er weizer Rordo e 0 n e eeeeeeest

a e h ektr. eheAnsländiſche Fonds. Deel. Slettrieitaio Werte 196 e h. 333 1939Schwargkopff e eeeeee 1 10 1 2.090 s Darmſtädter Bant e 138 h e 178.06

emws a eArgent. GoldUnleide s 87 895 BankAktien. eeekctteteeeeeeeeeetttttteeeeeeeeeeeehdo. innere do. 4 76.400 Huderus Fiſenweske 7 11 3 Rationalbant 146 rhhee, 288i h Steg 30,766 e mr e. c e ren tie de 723m e 442500 am Hadel- de heeeeeeeeeettttteeeeeeeeeeewenlltteeeeeeeeedo. en J 38, s e z 15 8828 Da n e 18 9 19 S r e e tn S auf 168,50Italieniſ e Rante. 4 102.7 t Vreslauer Die -Bam. 52600 Se ar. C woooneeeeeeee- ered. Copd r err t 11620II e e eee e es e wut u
S22903396100300060606 Für Offiziere?! Komplett Kleereiette Kleereiter9 0 c mit impräanirten Fußenden, La i äondenbur Hy Steinmotzmoeigter, Herrſchaftl. Wohnung mit Garten u. Pferdeſtal, Roſenpfähle, Studenten War u ſchulen

agenſchuppen und Heuboden, 7--8 Zimmer, in ſchönſter, Latten, ſichtene u. kieferne Bretter u. Kant- u.Hauptgesehäft: alle a. S. 2. Geschäft
Huttenstr. 2. Südſriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof,

W Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenſßimäler
sauberster Ausfrührung. Solide Preise.Grösstes Lager am Platze e

AnerKannt besser als alle ähnlichen Produkte sind
Würze und Maggi's Suppen-

würrel. Stets frisoh vorräthig bei
Julius Hoffmann,

Golonialw.,
Brefſtestrasse 24,

ruhiger Lage, am Gymnafſiumsplatz, Oktober für 2000 Mk. zu verm.
Margarethenſtraße I, p.

An u. Verkauf, Verpachtungen J ſ h 5von Grundſtücken, Hotels, ßReſtaurants, Geſchäften all. Art, z. Trocken m el

Vermittelung von H u. Trockenſchnitzelmelaſſefutter
Darlehen in jeder Höhe durch offerirt ſehr preiswerth
W. Figoher, Sarz 25, F. Karbaum, Halle a. S.

Anfr. Rückporto.

Zelte
in jeder Größe auszuleihen bei

am Kaiſer-Denkmal.

Für Ziegelei.

Man Verlange Preisligte.

die größten und
re ä beſten aarantir ugl.ßer gerb

3 lzen Walz Speiſekrebſ rot so anaar zum WalzSpeiſekrebſ. 4, enwerk a billigſt zu verkaufen. krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer

Max Lüttieh. SoloKrebſen 7,50 Mk. (8322An der Schwemme Nr. 4, N. Morniie. Overberg I (Schl).

undhölzer
aller Dimenſionen aus den beſten Stammplätzen, geruchloſes und
Avenarius-Carbolineum, das Beſte auf dieſem Gebiete, garantirt
fünf Jahre haltender Dachanſtrich, u. Jſolirmittel „Conſolith“
I W Dach und a r beſten Portland-ementkalk, Weißkalk, Gyps, Gypéplatten, Mauerſteine aller

e S rer i Jybr ewebe mit9 gel, ornſteinſchieber und alle andeBaumaterialien empfiehlt zu den billigſſen Preiſen gnderca

Paul Koch, MWanrer- u. Zimmermeiſter,
BVaugeſchäft und Vanmaterialienhandlung,

Landsberg (VBez. Halle a. S.).
Fernſprech- Anſchluß Nr. 28.

Von Mittwoch, den 18., d. Mts.wir wieder orte varenLütticher Spanupferde,
owie gut gefahrener u. gerittener eleganter

eit- u. Wagenpferde.
Gebrüder Grunsfsld, Nordhausen.Fernſpr. 443.,
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Total Ausverkauf von Kaſfoe-, Speise- und Waschservicen, Crystallglas-Garnituren, Luxuswaaren, Glasbilder
Künstlichen Blumen ete. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Conrad MHeckert., Gr. Alrichſtraße 21. Telephon 2071,
Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 17. Juni 1902, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Anderweite Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem nordöſtlichen
Bebauungsplan. 2. Aufhebung der projektirten Verlängerung der
Eichendorffſtraße weſtlich der Schmelzerſtraße. 3. Abrechnung des
BauContos über den Neubau der Mittelſchule in der Kloſterſtraße.
4. Landerwerb in der Wittekindſtraße.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegen-
ſtehenden früheren Feſtſetzungen für die Grundſtücke Albrechtſtraße 21
und 22 Eckverbrechungen feſtgeſetzt worden.

Nachdem ſich die Eigenthümer des Grundſtücks Albrechtſtraße 22
mit dem bezäüglichen Fluchtlinienplane einverſtanden erklärt haben, iſt
derſelbe, ſoweit er das Grundſtück Albrechtſtraße 22 betrifft, förmlich
feſtgeſtellt.

Ein Exemplar des Planes kann dieſerhalb im Stadtbauamt ein
geſehen werden.

Hinſichtlich der Eckverbrechung am Grundſtück Albrechtſtraße 21
dagegen erfolgt gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hierdurch
die Offenlegung des Planes mit dem Bemerken, daß derſelbe in der
Magiſtrats-Regiſtratur A, Zimmer 78 des Sparkaſſengebäudes, Rath
hausſtraße 1, J zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen
denſelben innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 13. Juni 1902. Der Magiſtrat. Staude.

Verdingung.
Die Erd und Maurerarbeiten ſowie Materiallieferung (ausſchl.

Cement) zur Erbauung einer Unterführung im Zuge der alten Leipziger
Chauſſee in km Stat. 1,161 der Eiſenbahn Halle-Caſſel ſollen unter
Zugrundelegung der durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bewerbungsbedingungen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen werden, ſoweit der Vorrath reicht, gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,55 Mk. (nicht in Brief
marken) abgegeben.

Verſchloſſene und gehörig bezeichnete Angebote ſind bis 1. Juli
d. Js., Vorm.
einzuſenden.

Halle a.

11 Uhr nach hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92 poſtfrei
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Saale, den 12. Juni 1902.
Königliche Eiſenbahn-Hetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Zum Verkanf des diesjähr.

Obſtanhanges der der hieſigen
Stadtgemeinde gehörigen Obſt-
bäume: 1. an der Kreisſtraße,
von der Oppinerſtraße bis zur Stadt
grenze km 2,0 77, 2. an der
Oppinerſtraße, von der Kreis
ſtraße bis ca. 50 Meter des nach
links abzweigenden Feldweges,
3. an der Brachwitzerſtraße,
von der Brömme'ſchen Kiesgrube dis
ca. 50 Meter vor der Hille'ſchen
Ziegelei, 4. am Bergſchenken-
wege, von der Möztzlicherſtraße bis
zur Stadtgrenze nach Kütten, 5. an
der Mötzlicherſtraße, von dem
Verbindungswege zwiſchen Anger-

und m bis 500Meter hinter dem Bergſchenken
wege, 6. am Verbindungsweg
zwiſchen Auger- und Berg-
ſchenkenweg, 7. am Angerweg,
zwiſchen Bahn und Bergſchenken
weg, haben wir Termin auf

Freitag, den 20. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waage-
gebäude anberaumt, zu welchem
Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 13. Juni 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf des dies
jährigen Obſtanhanges der der
hieſigen Stadtgemeinde gehörigen
Obſtbäume 1. an der König-
ſtraße, von der Merſeburgerſtraße
bis zur Zuckerraffinerie, 2. am
Cauengerweg, von der alten
Leipziger Chauſſee bis 75 Meter
hinter der Leipzig- Magdeburger
Bahn, 3. an der Berlinerſtraße,
von der Hordorferſtraße bis zur
erſten Eiſenbahnbrücke, 4. an der
Merſeburgerſtraße, vom Riebeck-
platz bis zur Thüringerſtraße, 5.
an der Robert Franzſtraße,
vor dem Fürſtenthal, haben wir
Termin auf
Freitag, den 20. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waage-
gebäude anberaumt, zu welchem
Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 13. Juni 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

37Zum Verkauf des diesjähr.
Obſtanhanges der der hieſigen
Stadtgemeinde gehörigen Obſt-
bäume: 1. am Mötzlicherweg
ſog. Schachtweg von der Deſſauer
ſtraße ab, 2. an der Deſſauer-
ſtraße von km 2,8 50 bis km
4,3 17 (ehemalige Tornack'ſche
Nutzung) baben wir Termin auf
Freitag, den 20. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr in der
Rathsſtube im Waagegebäude an
beraumt, zu welchem Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 13. Juni 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.Zum Verkauf des diesjähr.
Obſtanhanges der der hieſigen
Stadtgemeinde gehörigen Obſt-
bäume: 1. am Lettinerwege,
von der Thalſtr. bis zur Stadt
grenze an der Gemarkung Lettin,
2. an der Dölauerſtraſße, vor
Nr. 21 und 22, 3. an der Thal-
ſtraße, vom Geſtüt bis zum
Pfälzer Schützenhof, 4. am Ver-
bindungsweg zwiſch. Dölauer-
und Thalſtraße neben der
Geflügelzuchtanſtalt, haben wir
Termin auf Freitag, den 20.
Juni d. Js., Vorm. 10x Uhr
in der Rathsſtube im Waagege-
bäude anberaumt, zu welchem
eng hierdurch eingeladen
werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 13. Juni 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Verdingnng.
Die Lieferung der in der Zeit

vom 1. Juli 1902 bis 30. Juni
1903 zur Heizung der ſtädtiſchen
Gebäude, Jnſtitute und Schulen
erforderlichen Heizungsmaterialien.

Der Bedarf iſt geſchätzt auf:
800 000 kg Braunkohlenbrikets,
1000 hl grusfreie Braunkohlen,
350 000 Stück Braunkohlen-Naß-
preßſteine, 320 000 kg weſtfäliſche
Nußkohlen, 80 000 kg oberſchleſiſche
Würfelkohlen, 10 000 kg engliſche
Anthracitkohlen, 400 cbm klein
gemachtes Brennholz, ein Poſten
Kohlenanzünder.

Termin am Freitag, den 27.
Juni, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Hakle a. S.,
Markt 24, Zimmer 23.

Verdingung.
Die Ausführung der Maler-

und Anſtreicherarbeiten in den
hieſigen ſtädtiſchen Schulen.

Termin am Dienstag, den 24.
Juni d. Js., Vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 50:

Fridericianerhaus, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt ein
getragen An Stelle von Friedrich
Gebſer iſt Dr. jur. et phüil.
Albert Heſſe in Halle a. S. in
den Vorſtand gewählt.
Halle a. S., den 10. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Rudolph Rothe in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters der Schlußtermin

auf den 5. Juli 1902,
Vorm. II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
dank Kl. Steinſtraße 7, II,

immer Nr. 31 beſtimmt.Halle a. S., den 12. Juni 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Optikus Alexander
Hagedorn in Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge-
hoben.
Halle a. S., den 12. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.

Am 20. Juni er. findet im
AnkKunhn hierſelbſtVieh u. Fferdemarkt

ſtatt.
Zerbſt, den 13. Juni 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Neidholdt.

c -„ZSZ;Z„Z -Z-Z--TAW&D
Kirſchenverkauf.

Die diesjähr. Kirſchen-Nutzung
der RittergüterVitzenburg, Reins-
dorf, W.-Schirmbach, Kl.-Eich
ſtedt und Oberſchmon ſollen am
Donnerstag, den 19. Juni,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

KirſchenVerpachtung.

Jeitag den 20. Juni, Nach
mittags 5 Uhr ſoll die diesjähr.
Kirſchnutzung auf der Provinzial
ſtraße bei Gröbers in Bennewitzer
Flur im Gaſthof zu Benndorf
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Beſitzer.
Günſtige Kaufgelegenheit.

Das früher Reinhold Jaenicke'ſche
Stadtgut mit Dampfziegelei in
Löbejün (Saalkreis), Station der
Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn,
welches wir im Subhaſtations-
termine erſtanden haben, iſt ganz
oder getheilt mit voller Ernte und
kompl. lebenden und todten Jn-
ventar preiswerth zu verkaufen.
Größe ca. 660 Morgen. Feuerkaſſe
96 000 Mk. Reinertrag 9818 Mk.
Näheres beim Kreditverein von
Thorwest, Naegler Go.,
Cönnern g. S. oder HerrnHerm. Rosenberg, Halle
a. S., Auguſtaſtr. (8335

Herrschaftliches Gut,
3 Kilometer von Zeitz, 28000 Ein
wohner, höhere Schulen, ſtarker Milch
und Fleiſch-Konſum, mit 126 ba
80 a Areal, Rüben und Weizenboden,
1364,86 Thaler Grundſteuer Rein
ertrag, 77090 Mk. Brandkaſſe der
Gebäude, lebendem und totem Jnven
tar und anſtehender Ernte, iſt be
ſonderer Umſtände halber ſofort ſehr
preiswerth zu verkaufen durch
A. Th. Faerber, Bankgeſchäft, Zeitz.

Geſucht:

Pachtung
ca. 400--500 Morg. groß, m. g. B.,
Prov. Sachſen, Königr. Sachſen,
Prov. Schleſien. Off. unt. U. h.
4995 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verkauf oder Verpachtung.

V Ein Gut Wmit 230 Morgen, 50 Weizen, 25
Roggen, 30 Gerſte, 35 Hafer,
8 Erbſen, 12 Rüben, 22 Kartoffeln,
Reſt Wieſe u. Klee, lebendem u. faſt n.
todten Jnventar, Molkerei und
Kaution, ſoll Alles für 25 000 Mk.
abgegeben werden. Hagelver-
ſicherung 22500 Mk. Offerten unter
Anna B., poſtlagernd Wolkrams-
hauſen bei Nordhauſen erbeten.

Ziegelwerk
ſucht ſtändigen Abnehmer für
beſtrenommirte und ſich gut be-
währte poröſe HorizontalDecken
ſteine. Preis und Muſter auf
Wunſch. Off. u. A. C. 2165 an
Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh.

Zwei vornehme, hellbraune

Jucherſtuten,
6jährig, vollſtändig fehlerfrei, lamm
fromm und ſehr gut gefahren,
160 em Bandmaaß, verkauft

Rittergut Amt Gerbſtedt.
Für Cavallerieoffiziere.
Eleg. tadelloſe engl. Fuchsſtute,

7 Jahre alt, 167 em hoch, Gewichts-
träger, ſehr ausdauernd, wegen
Aufgabe des Reitens preiswerth zu

verkaufen. [861m Döhlenbei Markranſtädt.

Pferde Verkauf.
Zwei 6 jährige elegante flotte

Wagenpferde, hell und dunkel
braun, aus vornehmem Privatbeſitz
ſofort, aber billig verkäuflich.

Beſichtigung jederzeit bei
Böhme, Deſſauerſtraße 48 a.

Tragende
Yorkſh. Sauen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim
in Thüringen

abzugeben. [8512

9 auch von

1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36.

Prdlieho Iulte er I an e
ugo Hecxkort.

und Acquiſition.

Zeitung einzureichen.

m Generalagentur
neu zu beſetzen.

Alte deutſche Lebensverſicherungs Bank beabſichtigt in der
Beſetzung ihrer hieſigen Generalagentur mit Bezirk einen Wechſel ein
treten zu laſſen. Günſtige Bedingungen und dauernde Stellung.

Reflektirt wird nur auf erſtklaſſige Fachleute in der Organiſation

Kautionsfähige Herren werden gebeten, ausführliche Bewerbungen
mit genauer Reſultatliſte unter Z. 8542 an die Expedition W

Aufrichtiger

Dank!
Seit Jahren litt ich an ſehr heftig.

nervöſen Kopfleiden, bohrenden
Schmerzen in den Schläfen, der
Stirn bis in den Hinterkopf und
Schlafloſigkeit, welche ſich zuletzt
aller drei Tage mit heftigem Er
brechen wiederholten, ſodaß ich
gänzlich bettlägerig und arbeitsun
fähig wurde. Alle hiergegen an
gewandten ärztlichen Mittel blieben
erfolglos. Nun hat mich meine
Tochter in Dresden aufmerkſam
gemacht, ich ſolle mich doch einmal
an Herrn Plister in Dresden,
Oſtraallee 20, wenden. Darauf

gewandt, und mit größter Freude
und größter Zufriedenheit kann
ich mit voller Wahrheit beſcheinigen,
daß ich durch deſſen Anordnungen
und Rathſchläge von meinem Uebel
gänzlich befreit bin und mich
ganz geſund definde. Aus eigener
Erfahrung kann ich daher Jeder-
mann, der an ſolchen Uebeln leidet,
die Behandlung des Herrn Pfiſter
im erſten Grade empfehlen. Frau
Marie Streil in Schrebitz
Mügeln (Bez. Leipzig).

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Unſere bisher von Herrn Adolf
Geiler verwaltete Hauptagentur
wird per 1. Juli er. frei und bitten
wir Herren aus den beſſeren Ge
ſchäftskreiſen, welche über i
reiche gute Beziehungen verfügen,
ſich bei uns ſchriftlich zu melden.

Carl Altvater,
Generalagentur der Leipziger

Feuer-Verſich.Anſtalt,
Magdeburg, Freiteweg 251a.

Perh. Inſpektor,
welscder einfach ſolid und um-
ſichtig iſt, auf Rittergut von
ca. 1200 Morgen in der Nähe

X von Halle 1. Juli geſucht.
Offerten mit Zeugnißadſchriften
unt. V. ü. 4996 an Rudolt
X MNMosse, Halle a. S.

z.Verk. u. Cigarr. Vergüt.Agentgeg, t M 250 pr. Mon u,

mehr. H. lürgensen Co., Hamburg.

habe ich mich an Herrn Pfiſter

Suche zum baldigen Antritt eine

tüchtige (861Mamſell,
die in feiner Küche und Ein
machen erfahren iſt. Molkerei-
Kenntniſſe nicht erforderlich. Zeug
nißabſchriften nebſt Gehaltsan-
ſprüchen an
Frau SGaentseh, Quedlinburg,

Kloſtergut St. Wiperti.

Hek.Mamſells
finden Ausw. von Stellen bei

Binneweiss,Inhaber Friedrieh Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 8.
Geſucht zum 15. Juli oder

ſpäter gebildetes
Wirthſchaftsfräulein

unter n Hausfrau; perfelt
im Kochen, Backen, Federviehzucht
und Wäſche, kleiner Haushalt,
Familienanſchluß, hohes Gehalt.
Photographie und Zeugniſſe ein
ſenden. E. Kiesel,

Rittergut Großmehlra
bei Schlotbeim i. Thür.

Geſucht und empfohlen: Stadt u.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Stützen, Kindergärtnerin. Jungfern,
Stubenmädchen, Kochmamſells,
Köchinnen, ſowie beſſeres weidl.
Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

erſonen,
die ſich anbieten.

Durchaus rüſtiger, ſolider ver
heiratheter Mann von 50 Jahren,
in ſchriftl. Arbeiten und Rechnen,
ſowie Buchführung erfahren, bisher
ſelbſtändiger Gewerbetreibender, der
ſein Geſchäft freiwillig aufgegeben
hat, ſucht unter beſcheidenen An

ſprüchen (8Vertrauenspoſten.

Gefl. Anerbieten unter B. Z. 50
poſtlagernd Zeitz erbeten.

Ein in Praxis und Theorie durchaus
erfahrener jung. Landwirth ſucht
Stelle als

Verwalter
in größerer Oekonomie. Gefl. Angeb.
unt. Z. 8353 an die Exp. d. Ztg.

Für Rittergut Pruſſendorbei Zörbig, 750 Morgen e
ſuche ich für 1. Juli cr. einen
verheiratheten (854

Jnſpektor,
welcher bereits in Rübenwirth-
ſchaften thätig war. Bewerber
mit nur guten Zeugniſſen wollen
ſich zunächſt ſchriftlich bei Unter
zeichnetem melden. Gehalt nach
Uebereinkunft.
C. Bieler, Rittergutsbeſitzer,
Rittergut Zchſernitz bei Brehna.
Amerik. SchmierölRaffinerie,

welche nur mit Händlern arbeitet,
ſucht für den hieſigen Platz einen

tüchtigen Agenten
um Verkauf ihrer Produkte gegen
roviſion. Offerten von geeigneten

Perſönlichkeiten erbeten unter B. X.
138 an Haasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg. [8627

Verdienſt-Angebot.
In Deutſchland ohne Concurrenz.

Gebildete Damen und Herren,
außerhalb, mit guten

Umgangsformen, können ſich bei
einiger Thätigkeit, eventl. ſchon durch
einfache Adreſſenangabe bedeutenden
Nebenverdienſt ſichern.

Näheres durch Gustav Helfer
Leipzig Eutritzſch, Delitzſcher
ſtraße 132, II.

Kindergärtnerin
mit guten Empfehlungen für ein
zweijähr. Kind aufs Land nach
Schleſien zum 1. Juli geſ. Näh.

Moritzzwinger 13, I.
Suche ſofort oder 1. Juli ein

junges (8541

T

zur Erlernung der Landwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.
S. Marggraf, Rieda b. Stumsdorf.

Suche per 1. Juli für meinen
Sohn, 17 Jahre alt, von kräftigem
Körperbau, Stellung als

Verwalter
J. Warnicke, Niederholzhauſen

bei Eckartsberga.

Ordentl. Kuhhirt
ſucht zum 1. Juli Stelle durch

Binneweiss,Inhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 8.

Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hoffungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, e itliecin,

Leipzigerſtraße 13.
Empfehle verheir. Pferde

knechte, Tagelöhner, 1 Schleſinger
Mädchen, 2 Mädchen auf eine
Stelle, welche melken können,
ferner 2 Mädchen, welche in ein
Dorf wollen. Frau AnnaAlbers, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 35.

6 größeren Gutes

Verwalter, 27 J. alt, ſ. Vertr,
od. dauernde Stellung. Gefl. Off. g.
0. Vorreiter, Zimmern b. Langenſalza.

x o nene8 Erzieherin
mit Befaähigung für höhere
Mädchenſchulen, langjährige Er
fahrungen in den erſten Familien,

X welche durch ſehr gute Zeugniſſe
X bewieſen werden können, ſucht
X eventl. ſofort Stellung. Offert.
X unt. B. d. 4991 an Rudolg
X Mosse, Halle a. S.

Aelteres gebildetes Mädchen,
welches ſchon längere Zeit einen
größeren feineren Haushalt eines

ſelbſtändig ge-
führt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
zum 15. Juli oder ſpäter ähnliche
Stellung. Gute Behandlung Be
dingung. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Off. u. Z. 8646 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (8646

Vermielhungen.

Ruhige, freundl. möblirte

Wohnung
zu ſofort oder zum 1. Juli zu
vermiethen (8609Magdeburgerſtr. 42, II.

J Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bilte um viele Anträge

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

30--40000 M.
ſind zum 1. Januar 1903 erſtſtellig
auf Acker à 4 anszulerge
durch (8613A. Vogel, Sankgeſchäft,

Naumburg a. S.

27 000 F.werden als einzige Hypothek auf
ein Haus geſucht. Offert. unt.
Z. 8710 an die Exp. d. Ztg. erb.

J Familiennahrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Weigert
mit Hrn. Dr. Franz Honigmann
(Breslau). Frl. Anna Ketzler
mit Hrn. Paſtor Wilhelm
Neimke Magdeburg Nord
hauſen). Frl. Agnes Bode mit
Hrn. Paul Henning (Eilsleben-
Gernrode a. H.). Frl. Hilda
Roye mit Hrn. Paul Körting
(Deſſau). Frl. Joſepha von
Hobe-Gelting mit Hrn. Leutnant
Herbert de Ondarza (Gelting).

Verehelicht: Hr. Gerichts
Aſſeſſor Alfred Krühne mit Frl.
Jlſe Fromme (Magdeburg). Hr.
Oberleutn. Adolf von Schell mit
Frl. Bertha von Albedyll (Haus
Huſen i. Weſtf.). Hr. Oberleutn.
Erich von Flotow mit Frl.
Helene von Hartwig (Bützow).
Hr. Bergaſſeſſor Weber mit Frl.
Eliſabeth Baum (Bielſchowitz
Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker Karl Dieſterweg
(Magdeb.Alte-Neuſtadt). Hrn.
Dr. A. Mitteldorf (Adamsdorf
N.-M.). Hrn. Hauptm. Kipke
(Magdeburg). Eine Toch
ter: Hrn. Forſtaſſ. Cornelius
(Marienwerder). Hrn. Amts
gerichtsrath Liede (Konſtedt).

Geſtorben: Hr. Poſtrath Paul
Oskar Beltz (Bremen). Hr.
Reg.-Rath Theod. Kopp (Bres
lau). Hr. Kgl. Baurath a. D.
Adolf Krone (Neuhaldensleben).
S Kgl. Rittmeiſter a. D. Alex.chmidt von Schwind (Gſchtero)

Hr. Profeſſor Otto Eckmann
(Badenweiler). Hr. Geh. Ober
Schulrath Prof. Dr. Hermann
Schiller (Leipzig). Fr. Agnes
von Beczwarzowsky (Putbus a.
Rügen).

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach längerem Leiden im

76. Lebensjahre meine liebe Mutter und Schwiegermutter, die

Rentiere Garoline Freonkel
geb. Hahndorf.

Dies zeigt allen Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Dornitz, den 14. Juni 1902.

VriedrichFrenkelund Frau geb. Ostermann.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
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